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e 6. Halle, Freitag den 8. Jannar 1875.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, d. 6. Januar. Das diesjährige Uebungsgeſchwader wird,

der „Kieler Zeitung“ zufolge, aus den Panzerfregatten: „König Wil-
helm“ „Kronprinz“ und „Kaiſer“, aus der Panzercorvette „Hanſa“
und aus dem Aviſo „Falke“ beſtehen.

Paris, d. 6. Januar. Die geſtrige Eröffnungsvorſtellung im
neuen Opernhauſe verlief programmmäßig dieſelbe war von den Mit-
gliedern des diplomatiſchen Corps und allen höheren Staatswürden-
trägern beſucht. Auch König Alfons von Spanien wohnte der-
ſelben bei.

Paris, d. 6. Januar. König Alfons hat geſtern ein Telegramm
an den Präſidenten des Regentſchaftsrathes in Madrid gerichtet und
darin der ſpaniſchen Armee und dem ſpaniſchen Volke ſeinen Dank
ausgeſprochen, gleichzeitig auch ſeiner Hoffnung auf eine günſtigere Ge-t Spaniens Ausdruck gegeben. Die Abreiſe des

ſofort nach ſeiner Ankunft in Marſeille.
Athen, d. 6. Januar. Die Beſchlußunfähigkeit der Abgeord-

netenkammer dauert noch fort, da bisher nur 92 der Regierungspartei
angehörige Deputirte in derſelben anweſend ſind. Der Schluß der
Seſſion wird Ende dieſes Monats erwartet.

New-York, d. 6. Januar. Schatzſecretair Briſtow hat den
weiteren Verkauf von Gold ſuspendirt und zwar weil in Folge der
Verringerung der Staatseinnahmen ſich auch der Baarvorrath von Gold
im Staatsſchatze verringert hat.

Wajſhington, d. 5. Januar. Die Ereigniſſe in Louiſianag ſind
im Kabinet Gegenſtand lebhafter Erörterungen geweſen. Wie es ſcheint,
iſt die Regierung entſchloſſen, dem Gouverneur Kellog ihre Unterſtützung
5 leihen. Jm Kongreß wird eine Jnterpellation an den Präſidenten
Grant über das bewaffnete Eindringen Kellog's in die geſetzgebende
Verſammlung von Louiſiana vorbereitet.

Zur Lage.
Die, wie jetzt feſt ſteht, unrichtige Mittheilung über eine von

dem König Alfons an den Papſt gerichtete Bitte um Ertheilung

ſandte in Madrid, Graf Hatzfeldt, hat wie wir erfahren in Folge
der letzten Vorgänge ſeiten Urlaub nicht angetreten ſondern iſt auf
ſeinem Poſten verblieben und angewieſen worden, mit der neuen Regie-
rung offiziöſe Beziehungen zu unterhalten.

Die Auslaſſung des officiöſen Organs unſerer Regierung, der Prov.
Corr. über die Wendung der Dinge in Spanien iſt zwar ſehr reſer-
virt, läßt indeſſen erkennen, daß man diesſeits keinerlei Urſache zur Ein
miſchung in jene Angelegenheit zu haben glaubt. Der betreffende Ar-
tikel ſchließt nach Reſumirung der Thatſachen, wie folgt: „Dieſe Wen
dung der Dinge in Spanien iſt zwar nicht unvorhergeſehen, aber raſcher
eingetreten, als wohl vor Kurzem noch erwartet wurde. Daß die bis
herige Regierungsgewalt nicht eine dauernde, ſondern nur eine „über-
leitende“ ſein werde, war ja von der Seite, von welcher die Anerken-
nung derſelben ausgegangen war, von vornherein angenommen und aus-
geſprochen worden. Als die Aufgabe der Anerkennung ſchien es, den
„Reſt von Grundlagen ſtaatlichen Weſens für eine künftige ſtaatliche
Ordnung“, die ſich das ſpaniſche Volk ſeiner Zeit würde geben wollen,
zu erhalten. Alle Anzeichen ſcheinen dafür zu ſprechen, daß dieſe Ab
ſicht und Hoffnung durch die neueſte Geſtaltung der Dinge in Spanien
ihrer Erfüllung entgegengehen.“

Nach etwas mehr als vierzehntägiger Pauſe beginnt der Reichs
tag heute ſeine Arbeiten wieder. Wir wünſchen ihm ein glückliches
Gedeihen auch dieſes zweiten Theiles ſeiner diesmaligen Aufgabe; wir
wünſchen ſeinen Mitgliedern, daß ſie mit erfriſchter Kraft und in gu-
tem Wohlſein in den Saal auf der Leipziger Straße zurückkehren, um
das noch immer ziemlich ſtarke und anſtrengende Penſum, welches ihrer
dort wartet, mit derſelben Rüſtigkeit und Unermüdlichkeit erledigen zu
können, womit ſie das erſte, vor Weihnachten, erledigt haben. Wir
wünſchen endlich daß dieſer noch übrige Theil der Winterſeſſion des
Reichstages möglichſt frei ſei von Störungen in dem ruhigen Gange
ſeiner Geſchäfte.

Mit Bezug auf die von der „Kreuzztg.“ gebrachte Notiz über das
den Fürſten Putbus freiſprechende ehrengerichtliche Erkenntniß geht
der „National-Zeitung“ von dem Abgeordneten Lasker ein Schreiben
zu, in welchem es heißt: Hierdurch ſehe ich mich zu der Bemerkung ge

ſeines Segens iſt alsbald benutzt worden, um von der „keineswegs zwungen, daß ich außer einer unbeſtimmten Zeitungsnachricht, welche
günſtigen“ Aufnahme zu ſprechen, welche der ſpaniſche Regierungswech-
ſel in Berliner Regierungs Kreiſen hervorgerufen haben ſoll. Mit der
Vorausſetzung für dieſe Annahme wird die letztere jetzt vermuthlich
ſelber fallen und zwar um ſo leichter, als ſie im thatſächlichen Gegen-
ſatz zu allen Auslaſſungen ſteht, aus denen man bisher auf die Anſicht
der deutſchen Regierung ſchließen konnte. Daß vor der offiziellen
Notification eine ſehr vorfichtige Reſerve bei allen ſolchen Aeußerungen
beobachtet wird, iſt natürlich. Wenn es aber auch an dem offenen
Ausdruck der Zuſtimmung noch fehlt, ſo wird ein geübteres Auge in
den offiziöſen Kommentaren doch leicht den wahren Stand der Dinge
u erkennen vermögen. Daß ein Bourbon es iſt, welcher den ſpani-ſchen Thron beſteigt, iſt für die realiſtiſchen Ziele der deutſchen Politik

an fich ſehr wenig relevant.
Die Frage iſt, wie dieſer Bourbon ſeine Regierung zu führen und

welche Stellung er zu den verſchiedenen fich einander bekämpfenden
Parteien einzunehmen gedenkt Es iſt wohl kein Zufall, daß die erſte
für die weite Oeffentlichkeit beſtimmte Auslaſſung des jungen Monarchen
ſich gerade auf dieſe beiden Fragen bezog. Die Erklärung ein aufrichtiger Freund der fibergl-kon kitutto nelken Monarchie zu ſein und
dabei ein König aller Spanier, nicht einer Partei derſelben ſein zu
wollen, ſind, wie wir beſtimmt behaupten können, als erſtes Programm
in hieſigen Kreiſen ſehr günſtig beurtheilt werden. Der deutſche Ge

ich vor längerer Zeit geleſen, von den Verhandlungen eines Ehrenge-
richts in der bezeichneten Sache erſt durch die oben erwähnte Notiz
Kenntniß erhalten habe, ferner, daß alle von mir in jener Sache bezüg-
lich des Fürſten Putbus gemachten Angaben auf amtlichen Ermittelungen
beruhen und im ehrengerichtlichen Verfahren nicht widerlegt ſein können.
Da überdies das ehrengerichtliche Verfahren geheim geführt, Natur und
Jnhalt deſſelben mir völlig unbekannt iſt, ſo kann ich das Ergebniß
deſſelben in keiner Weiſe beurtheilen, ſo lange nicht die in jenem Ver-
r erfolgten Ermittelungen und Feſtſtellungen glaubhaft veröffent
licht ſind.

Ueber denſelben Gegenſtand wird uns aus Berlin geſchrieben Man
wird ſich vergegenwärtigen müſſen, daß die Aufgabe des Gerichts lediglich
darin beſtand zu prüfen, ob die militäriſche oder Standesehre des Fürſten
durch die aufgeſtellten Behauptungen verletzt und demgemäß ſein Aus-
ſcheiden aus dem Offizierkorps geboten ſei. Von einem Urtheil über
den thatſächlichen Stoff der Vorgänge, welcher den Jnhalt der
Lasker'ſchen Ausführungen bildete, hat das Ehrengericht dem Vernehmen
nach gänzlich Abſtand genommen. Seine Ermittelungen ſollen ſich imWeſentlichen auf die furſertive Seite der Vorfälle, d. h. auf die

perſönlichen Motive und Ziele des Fürſten in ſeinem Verhältniß zur
pommerſchen Centralbahn bezogen haben, um aus ihnen einen Schluß
auf den Ehrenpunkt zu ziehen.



Dieſe Schlußfolgerung iſt für den Fürſten günſtig ausgefallen, der
übrigens das nöthige Vertheidigungsmaterial dem Ehrengericht in einer
Dentſchrift unterbreitet hatte. Dieſe Denkſchrift, nicht aber das ge
richtliche Erkenntniß wird vermuthlich den Weg in die Oeffentlichkeit
finden und ſoweit ſie ſich auf Thatſachen ſtützt, weitere Erörterungen
auch im Parlament anregen. Der rechtskräftige Spruch des Ehrengerichts
wird, wie verlautet, als eine mehr innere Angelegenheit des Officier
korps angeſehen und jedenfalls keiner parlamentariſchen Kritik unter-
zogen werden. Anlaß auf die Sache zurückzukommen wird vermuthlich
erſt dann vorliegen, wenn die vom Fürſten Putbus erwartete Veröffent
lichung fich im Widerſpruch mit dem eidlich erhärteten Material der
Unterſuchungskommiſſion befinden ſollte. Es iſt indeß nicht unmöglich,
daß dies Material in einzelnen Punkten ergänzt und vervollſtändigt und
dadurch dem Urtheil über die perſönlichen Motive des Fürſten eine an
dere Richtung gegeben wird.

Einen längeren Rückblick auf den kirchlichen Kampf im Jahre 1874
ſchließt die „Prov.-Corr.“ mit folgenden Worten: „Die Erfahrungen
des verfloſſenen Jahres können die Regierung nur darin beſtärken, auf
dem Wege, welcher ihr durch ihre Pflicht von vornherein vorgezeichnet
war, feſt und zuverfichtlich vorwärts zu ſchreiten. Jhre Zuverſicht
beruht auf ihrem guten Gewiſſen, auf dem Bewußtſein, daß es ihr
nach wie vor fern liegt, die Rechte der Kirche und das innere Glau-
bensgebiet anzutaſten oder zu verletzen, daß ſie vielmehr nur das welt-
liche Schwert, das ihr von Gott gegeben iſt, in ſeiner Kraft und
Schärfe zu wahren beſtrebt iſt die Zuverficht beruht ferner auf der
überzeugten und warmen Unterſtützung, welche fie im Deutſchen Volke
und in der Vertretung deſſelben findet; ſie beruht endlich auf dem
feſten Glauben an den patriotiſchen Sinn der katholiſchen Volkskreiſe
in Deutſchland, welche allmälig erkennen werden, daß es nicht Fragen
des Glaubens und des kirchlichen Lebens, ſondern das Streben nach
weltlicher Macht iſt, um deſſentwillen die ultramontanen Führer auf
fremdes Geheiß den Frieden der Deutſchen Kirche immer tiefer unter
graben. Es wird die Zeit kommen und ſie iſt hoffentlich nicht fern,
wo alle ernſten Geiſter im katholiſchen Volke ſelbſt, unter Hinweis auf
die Zerrüttung alles kirchlichen Weſens und Lebens, den Geiſtlichen
und Oberhirten das Bedürfniß der Wiederherſtellung des kirchlichen
Friedens und der Verſöhnung mit der Staatsgewalt bittend und
mahnend ans F legen. Vielleicht erkennen inzwiſchen auch die kirch-
lichen Machthaber mehr und mehr, daß die Stützen, auf welche ſie ihr
Streben auf Machterweiterung gründen zu können meinten, morſch und
hinfällig find, und bieten vor weiterer unheilbarer Zerrüttung der Kirche
lieber die Hand dazu, daß kirchliches Leben im Frieden mit dem Staate
von Neuem erblühen könne, indem ſie „Gott geben, was Gottes iſt
und dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt.“

Die Gazette de France ſtellt folgende Liſte ſämmtlicher während der
Regierung Jſabella's ſtattgehabten Umſturzverſuche in Spanien auf:

1) 1836: Empörung mehrerer Sergeanten in La Granga; der GeneralkapitaänQueſada ward durch die Straßen der Sanrtſtadt geſchleift und ermordet 2) 1837:

Sergeant Garcia, den Dolch in der Hand, zwang die Regentin Donna Chriſtina,
eine pregeeſegwe Conſtitution zu unterzeichnen. 3) 1840: Espartero verjagte
Donna Chriſtina und machte ſich ſelbſt zum Regenten. 9) 1841: Pronuncia
mento der Generale Diego Leon und Manuel Concha, erſterer wurde sekangeg ge
nommen und erſchoſſen, letzterer entfloh. 5) 1843: Narvagez, unterſtützt von Ludwig

e Her Tuwan von Panawang.
Erzählung von Robert Byr.

(Fortſetzung.)

Der urſprüngliche National Charakter ſcheint hier zwiſchen den
Wendekreiſen ganz ausgewechſelt; wohl mag dazu auch die reichliche
Miſchung mit fremdem Blute beitragen. Faſt täglich iſt in einem ande
ren Hauſe, wie heute bei Mevrouw Goudelaar, „„Receptie“; die Geſell
ſchaft amüſirt fich fie tanzt mit Hingebung, ſie plaudert munter. Neben
dem etwas kindiſch gebrochenen, Holländiſch der Nonnas der aus Miſch
ehen hervorgegangenen Frauen hört man das eleganteſte Französiſch
die Herren corteſiren, trinken und ſpielen man knüpft Verhältniſſe an,
man klatſcht und intriguirt, bis die vorgerückte Stunde dem Empfangs
abende ein Ende macht. Eben hatten ſich die Paare nach einer Quadrille
getrennt. Van Duizenbeek, der fie, zum großen Mißvergnügen ſeiner
Coufine, mit Suſannen getanzt, fühlte ſich plötzlich von einem Fächer
berührt; er wendete den Kopf zur Seite, neben ihm ſaß, in einem Schau
kelſtuhl nachläſſig zurückgelehnt, Mevrouw Goudelaar. Sie lächelte ihm
eigenthümlich zu, indem ſie wie ſpielend in die zarten Federchen blies, die
um ihren Fächer einen wehenden Beſatz bildeten.

„Leicht und beweglich wie Flaum“, ſcherzte ſie.
aus, ja

„„Wie können Sie glauben

„Weichen Sie mir

verſetzte der Angeredete, ſich leicht
auf die Lippen beißend. „Sie waren immerfort umgeben von Damen
und Herren. Man konnte ja gar nicht zu Jhnen gelangen.“

„„Wenn man nicht wollte, und geſtern ſich gar nicht gezeigt! Sehr
häßlich, Wilhelm, ja!“

„„Jch hoffte auf eine Quadrille von meiner liebenswürdigen Tante.
Da ergiebt ſich doch die günſtigſte Gelegenheit, ein paar Worte ungeſtört
zu wechſeln.“ Sein Blick bemühte ſich, etwas wie Zärtlichkeit auszudrücken,
was ihm am Ende nicht ſo ſchwer fallen konnte, denn Mevrouw ſah in
ihrem gelben tiefausgeſchnittenen Atlaskleide mit den ſchwarzen Spitzen,
da ihrem Teint noch obendrein eine dichte Lage Reispulver zu Hilfe kam
in der That ſehr hübſch aus, viel hübſcher Als ihre Tochter, die ſich am
anderen Ende der Galerie eben anſtellte, als habe ſie Suſannen das wich
tigſte Geheimniß der Welt anzuvertrauen. MWMevrouw warf einen bezeich

Prieſter Merino mit einem Dolche einen Mordverſuch auf Jſabella, als

Espartero. r 3na, mit der Flu elben endigend.7) 1848 Zwei Empoorungen in Madrid und Gali ien, an erſterem Orte von Prim
und Buceta angeſtiftet. Auf Narvaez wurde geſchoſſen, ein Adjutant deſſelben g.
todtet; eins der Gewehre welche den Jnſurgenten abgenommen wurden, trug die
Bezeichnung „Juan Prim“; der Generaleapitan Fulgoſa eilte ſelbſt zu Puerta de
Sol und ward dort tödtlich verwundet. 8) 1854: Am 2. Februar machte e

e na
ihrer Entbindung zum erſten mal die Kirche beſucht hatte und eben nach dem
Palaſt zuruckkehrte. 9) 1854: Pronuneiamento des Generals Hori an der Spitze
von vier Schwadronen zu Saragoſſa; derſelbe wurde wenige Tage ſpater von den
Regierungstruppen beſtegt, gefangen und erſchoſſen.

10) 1854: O'Donnell's große Revolution Dulce's Pronunciamento mit dem
Cavalleriegefecht bei Viealvaro Espartero verließ Logrono und ſprach zu Sara-
e die bekannten Worte: „Cumplaese la Voluntad Nationul“ (,der ille der

ation geſchehe“). 11) 18560: Am 16. Juli Esvartero von O'Donnell verdrängt,
die Nationalgarde entwaffnet und die Liberale Union ficgreich. 12) 1857: Socia-
liſtiſche Bewegungen in Andaluſten; Laſala von den Inſurgenten in Sevilla er
ſchoſſen. 13) 1862: Krieg und Unruhen; Niederlage in San Domingo. 14) 1865:
Pronunciamento Prim's zu Aleala bei Madrid. 15) 1866: Am 22. Juni Emrö-
rung der Artillerie in Madrid, von Prim angeſtiftet und von Pierrad ins Werk
geſetzt. 16) 1867: Empörung von Pierrad und Moriones in Aragonien. 17)
1868: Am 18. September Verſchwörung K Cadix, Schlacht von Aleolea; am 29.
September Entthronung Jſabella's zu Madrid, Sieg des Triumvirats Prim,
Serrano, Topete. Bei allen dieſen Pronunciamentos floß das Blut in Strowen,
wie es auch bei den Wahlen 47 den Cortes floß, welche nachſtehende Conſtitutionen
annahmen: 1834: Königliches Statut vom 10. April, Martinez Roſa. 2) 1837:
Progreſſtſtiſche Conſtitution, Espartero. 3) 1845: Moderatiſtiſche Conſtitution,
Narvaez. 4) 1852: Regetionäre Reformen, Bravo Murillo. 5) 1854: Deelaration,
welche zum erſten mal in Spanien Religionsfreiheit proclamirte, lebhaft wider-

von Nocedad, einem Karliſten, und Rios Roſas, einem Unioniſten. 6)iberale Union, Conſtitution auf Grundlage der moderatiſtiſchen Conſtitution von

1845, Poſada Lerrera's Werk unter O'Donnell's Premierſchaft. 7) 1868 Plan
zu einer demokratiſchen Conſtitution, welcher fur die Ankunft des Königs Amadee
entworfen und 1869 angenommen wurde. Dieſen innern Streitigkeiten der Libe-
ralen müſſen noch folgende Karliſtenkriege hinzugefügt werden: 1) Der Sieben-
jährige Krieg 2) der Krieg von 1849; 3) der von 1854; 4) der von 1860; 5)
der von 1868. Königin Jſabella's Herrſchaft begann im Oetober 1833 und endete
im September 1868. Während dieſer Zeit fanden alſo 17 Pronunciamentes, 5
Karliſtenkriege und 7 Conſtitutionsveranderungen ſtatt.

Deutſehland.
Berlin, d. 6. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Schullehrer Gallrein zu Cöſſeln, im Kreiſe Bitterfeld das All
gemeine Ehrenzeichen ſowie dem Eiſenbahnbremſer Johann Joſeph
Thiebes zu Speldorf, im Kreiſe Duisburg, die Rettungs Medaille
am Bande zu verleihen.

Zu Staats-Archivaren ſind ernannt: Der bisherige Archivar,
Archiv Rath Dr. Sudendorf bei dem Staatsarchive in Hannover;
der bisherige Archivar Philippi bei dem Staatsarchive in Königsberg
i. Pr. der bisherige Archiv-Sekretär Dr. von Bülow bei dem Staats
archive in Stettin. Verſetzt iſt: Der Archiv-Sekretär Dr. Claus witz
von Münſter nach Stettin, unter kommiſſariſcher Belaſſung bei dem
Staatsarchive zu Poſen.

Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Plenarſitzung den Ent
wurf eines Geſetzes über die Beurkundung des Perſonenſtandes
und die Eheſchließ ung nach den Anträgen des Juſtizausſchuſſes an
genommen. Auf Antrag Preußens wurde in den Geſetzentwurf der

chlug die lacht bei Airdoz und verj
des Generaleapitans O'Donnel t Pam
ler infolge des Verſprechens an Heirat in Spanien ein,

de

nenden Blick der Gruppe hinüber, um ihren Mund zuckte ein ſpötti

Vorbehalt aufgenommen, daß durch die Beſtimmungen deſſelben den

eeeeeeeeaeeeeeeee enſches Lächeln. „„Sie werden es mit Emilien verderben“, ſagte ſie mit
einem Ausdruck, hinter dem mehr lag, als ihre Worte verriethen. „„Man
muß ſie nicht alarmiren. Jch habe heute keine Quadrille, Emilie mag
für mich tanzen.“

Eine Wolke des Unmuthes zog über des Lieutenants Stirne. Glück-
licherweiſe näherte ſich Mevrouw Montfoort, die noch etwas von den Ver
gnügungen der Hauptſtadt genießen wollte, ehe ſie mit ihrem Gatten auf
deſſen Poſten in's Jnnere weiter reiſte, ſoeben der Hausfrau. Das un
geduldige Achſelzucken, mit dem ſich van Duizenbeek abwendete, blieb un
bemerkt. Er that einige Schritte unentſchloſſen als wolle er der erhal
tenen Weiſung Folge leiſten, nahm dann aber wie im Trotze Eekhoorn's
Arm und zog den in ſtummer Bewunderung an einem Thürpfoſten Leh
nenden halb mit Gewalt nach der Vorgalerie. „Kommen Sie, ich habe
das Bedürfniß, ein Glas Wein zu leeren lud er den Zaudernden ein.
„„Wir wollen auf eine Geſundheit trinken.“

„Auf die Jhre ſtoße ich nicht an““, brummte der Beamte mit komi-
ſchem Verdruſſe.

„Entzückende Aufrichtigkeit!““ lachte van Duizenbeek. „„Wenn ich
nur ahnte, was ich Jhnen gethan habe. Jch will Sie aber nicht auf
fordern, mir Jhre freundlichen Wünſche zu weihen wenn Sie glauben,
Groll gegen mich hegen zu müſſen. Grollen Sie fort nur iſt das kein
vernünftiger Grund, uns am Trinken zu hindern. Er ſetzte ſich an eines
der kleinen Tiſchchen, um die ſich zumeiſt ſchon ſpielend und trinkend
die älteren Herren gruppirten, bemächtigte fich einer Flaſche Bordeaux,
ſchenkte das Glas ſeines Gegenüber und ſein eigenes voll und fuhr dabei,
da Eekhoorn nur ein unverſtändliches Murmeln hören ließ, munter plau
dernd fort: „Wenn ich Jhre ſtumme Götzenanbetung von vorhin mit
Jhrer, Geſprächigkeit während der letzten Quadrikle zuſammenhalte, ſo
komme ich auf die Vermuthung daß es Jhnen eine gewiſſe, mir nahe
ſtehende Dame, mit dem reizenden Namen Emilie, angethan hat. Wie
Oder ſollte ich falſch geſehen haben, Mijnheer Eekhoorn?“

„„Zum Teufel mit Jhrem Scherz! Jch. habe kein Glück. Wären
Sie doch in Holland geblieben r dw 4

„Ah, ſo lautet der Trinkſpruch! Begreiflich! Darum alſo hätten
Sie mir die Bekanntſchaft mit dem Krys des braunen Schurken gegönnt
Nun, Eekhoorn kommen Sie, ſtoßen Sie an! Jch bin nicht neidiſch
und ſtelle mich Jhnen auch nicht in den Weg. Freie Bahn! Auf Jhr
Giüch!l““ „„Jſt's Jhr Ernſt?“ innt, 22
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8) Alle Sendungen, welche an Einwohner im Ort s- oder Landbeſtell
bezirke der Aufgabe-Poßanſalt eingeliefert werden (ausſchließlich
der gewöhnlichen Briefe), unterliegen denſelben Taxen einſchließlich der
Beſtellgebuühren), wie die mit den Poſten von weiterher eingegangenen
leichartigen Sendungen, mit der Maßgabe, daß, ſoweit bei den Taxen die
ntfernung mit in Betracht kommt, ſtets der fur die geringſte Entfer-

Cz b r zrſtaſe beſtimmte Satz angewendet wird.
eträgt:9) das Zeitungsbeſtellgeld für jedes Zeitungs- Exemplar jährlich:

kirchlichen Verpflichtungen bezüglich der Taufen und Trauungen nicht
en tt werde. Die Vorlage wurde ſofort an den Reichstag über
wieſen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Durch die Zeitungen lief in
den letzten Wochen die Notiz, daß das Berliner Polizeipräfidium er-
klärt habe, es könne den Fürſten Bismarck vor neuen Mordanſchlägen
nicht ſchützen. Eine ſolche Erklärung iſt nun zwar nach zuverläſſi-
ger Erkundigung nicht abgegeben. Gleichwohl würde dieſelbe nur eine a bei Zeitungen, welche wöchentlich einmal oder ſeltener beThatſache conſtatirt haben. Denn auch die beſtausgeſtattete und beſt- ßkeſlt werden 60 v
organiſirte Polizei iſt außer Stande, einen Einzelnen in einer volkrei v. bei Zeitunger, welche mehrmals, aber nicht öfter
chen Hauptſtadt vor meuchleriſchen Angriffen ſicher zu ſtellen. Zu einer als einmal täglich beſtellt werden Mark 66

e. das Beftellgeld fur die amtlichen Verordnungs-
Warnung des Fürſten lag und liegt Grund genug vor. Für heute mag Blätter 660es mit dieſer Bemerkung ſein Bewenden haben.“ 10) die Perto-Stundungsgebühr monatlich 5 Pfennige für

r jede Mart, mindeens her. 50Es werden an das Publikum verabfolgt:
11) ungeſtempelte Formulare zu Poſtkarten, nicht mit Freimarken be

klebte Formulare zu Poßanweiſungen und Poſt Packetadreſſen, Formulare
u Poſtaufträgen (Poſtmandaten), ſowie zu Poſtbehaändigungsſcheinen zumPre ſe von 5 Pfennigen für je 10 Stück, ar Poſtkarten mit Rückantwort

zum Preiſe von 5 Pfennigen fur je 5 Stück.

Zur Tariffrage.
Berliner Blätter theilen die hochwichtige neue Denkſchrift des Reichs-Eiſen-

bahn Amtes, betr. die Reform und die Höhe der EiſenbahnFrachtTarife, ihrem
Wortlaute nach mit. Die Denkſchrift, mit deren Ausführungen und Vorſchlägen
der r skanzler ſich bekanntlich mittelſt Schreibens an den Bundesrath
vom 5. d. M. im Allgemeinen ganten erklärt hat, iſt inzwiſchen von dem
Bundesrathe den vereinigten Ausſchuſſen fur Eiſenbahnen Poſt und Telegraphen
und fur Handel und Verkehr zur Berichterſtattung überwieſen und der Hanſeg
tiſche Miniſter-Reſident, Dr. Krüger von Lubeck, zum Referenten ernannt worden.
Es gilt als unzweifelhaft, daß die Ausſchüſſe die ge des Reichs Eiſenbahn

e h zur e w Meye a rv für i esrath denſelben zuſtimmen wird. Ebenſo gilt es als wahrſchein aß dier er ger Fattet Rot an v ſur S 20 Pf. Beſchluſſe bereits beim Wiederzuſammentritt des Reichstags vorlie en. Dieſer
über 700 200 h 30 Umſtand bietet jedoch ſelbſtredend kein Hinderniß, die Tariffrage anläßlich der vor

200 300 liegenden Petitionen auch im Reichstage zur Erörterung zu ziehen. Nach neu
eren Abreden durfte dieſelbe i am 7. Januar auf die T.O. gelangen.

Die Abänderungen des Poſt Tarifes,
welche neuerdings in das Leben getreten find finden wir in dem Leipziger
Tageblatt“ wie folgt zuſammengeſtellt.
Es hetragt.

1) das Porto
a, fur Druckſachen, welche unter der Adreſſe beſtimmter Empfänger

zur Poſt gegeben werden, auf alle Entfernungen
bis 5 Gramm einſchließlich 3 Pf.

uüber 50 250 o 10250 500

500 Gr. bis 1 Kilogr. 30d. für Druckſachen, welche als außergewöhnliche Beilagen ſolcher Zei
tungen und Zeitſchriften, die durch die Poſt bezogen werden, zur Ein
lieferung gelangenfür jedes einzelne Beilage- Exemplar Pf.
Sinne Ermäaßigung bei Einlieferung größerer Mengen findet nicht ſtatt

2) das fur Waaren proben, ohne Unterſchied der Entfernung und
des Gewichts, 10 Pf.

20

4) di dr für jede jeden Theil einer V 5,vie e re Zebe Mark vder jeden Theil einer Mark ren O Weiche Ciſenbahnamt ſchlägt dem Bundezrath vor nater Vertagung

2 O Pf.Es n h arer der r über das demnächſt auf den deutſchen Eiſenbahnen zur Einfüh
rung zu bringende Tarifſyſtem, eine Verlaüugerung des durch den Beſchluß des
Bundesraths vom 11. Juni er. unter Ziffer 2 geſchaffenen Jnterimiſtikums durch
weitere Zulaſſung des Frachtzuſchlages von höchſtens 20 rn event. durch An
wendung des Markpfennigs an Stelle des ſeitherigen Pfennigs zuzulaſſen unter

der Bedingung daß:
e

5) fur die Eilbeſtellung von Poſtſendungen nach dem Landbeſtellbezirke
einer Poſtanſtalt mindeſtens 50 Pf.

6) e Beſtellung der gewöhnlichen Packete im Ortsbeſtell-
ezirke:

J. bei den Poſtämtern:
a. ackete bis 5 Kilogramm einſchließlich 10 Pf. von, dieſem Zuſchlage nicht betroffen werden: Salz, Getreide, Mehl.ſt neten Hackete &r ſolle D. Vrnnfabrirgte Hulſenfruchte, Kartoffeln, Holz, Düngungsmittel und Futter

II. bei den übrigen Poſtanſtalten: mittel; 8a, fur Packete bis 5 Kilogramm einſchließlich 8 2. dieſer Zuſchlag in Wegfall zu kommen hat für die unter Nr. 1 nicht gez r Wer Backee vgr nſchließkich 10 nannten, im Kuſte 45 Nr. 2 der Reichsverfaſſung aufgefüührten Gegen aube
I

SGebören zwei oder mehr Sendungen zu einer Begleitadreſſe, ſo wird
für jedes Packet der Satz von 5 Pfennigen, jedoch im Ganzen mindeſtens

wie fur eine einzelne Sendung im Gewicht uber 5 Kilogramm
erhoben;

7) an Orten, wo Briefe mit höherer Werthaugabe als 1500 Mark und Packete
mit Werthangabe durch die beſtellenden Boten im Ortsbeſtellbezirke ausge-
tragen werden,

a. für Briefe mit Werthangabe
über 1500 bis 3000 Mark

(Kohlen, Koaks, Erze, Steine, Roheiſen), ſowie fur „Vieh“ und die landwirthb-
ſchaftlichen Produkte „Spiritus und Zucker“, ſoweit nicht zwingende Grunde mit
Zuſtimmung der Reichsbehörde (bei Privatbahnen auch der Staats-Auffichtsbe

hörde) Ausnahmen zuläſſig erſcheinen laſſen; daß
3. ſpateſters zu einem angemeſſen zu beſtimmenden Termin (etwa dem

Jannar 1876) ein der Abſicht der behertiſſung entſprechendes einheitliches
und einfaches Tarifſyſtem, ſei dieſes das in dem bezeichneten Beſchluſſe sub 1
alinea l gedachte „gemiſchte“ (braunſchweigiſche) oder das ebendaſelbſt Abſatz 2

10 Pf., erwähnte, „naturliche“ (elſaßlothrlugiſche) oder ein anderes geeignetes Syſtem
über 3000 Mark. 20 zur Einführung gelangt, in welchem die vorſtehend unter 1 gedachten Artikel eine

v. fur Packete mit Werthangabe: die Sätze für Briefe mit Erhöhung überhaupt nicht, die unter 2 bezeichneten Frachtgegenſtände eine Erhö
Werthangabe; wenn aber der Tarif für die Beücllung der gewöhn dung entgegen der Abſicht und der Grundlage der Verfaſſung ebenfalls nicht
lichen Packete höhere Satze ergiebt, dieſe letzteren. (Fortſetzung in der 1. Beilage.)
=„v

girt, was eine glänzende Außenſeite zeigt. Die Frauen ſchwärmen einmal
m

„„So wahr dieſer Tropfen echt iſt, und daran zu zweifeln, hieße das

trinke ich auch auf Jhr Wohl.“ „Und ich auf das Jhre! Sagen
Sie mir unter Anderem, Eekhoorn““, fuhr der Lieutenant, nachdem er ge
trunken, fort, „hat man nichts mehr von dem Pangeran und der nied
lichen Prinzeſſin aus Bali gehört „Nichts. Sie find wie ver
ſchwunden.“

„„Schade! Jch glaube ſelbſt, Sie hatten Recht, man hätte ſollen
Seiner Hoheit das Attentat vollbringen laſſen. Jetzt ſäße der Burſche
feſt und ich hätte die gegründetſte Urſache, mir mein Fürwort gehörig be
zahlen zu laſſen.“ „„Jch glaube Jhren Preis zu kennen.“

„Bah, ich bin uneigennützig, und hätte mich begnügt, die betrübte
Tochter ſo gut als möglich zu tröſten. Verdammte Einmengung! Aber
hören Sie, Eekhoorn, ich bin Jhnen wirklich dankbar und muß ſchon auch
etwas für Sie thun, ſoweit ſich der Einfluß eines Vetters erſtreckt. Sie
verſtehen mich! Sie haben Wort gehalten. Albot hat ſich mit zwei Ande-
ten in der That gemeldet, wie ich vorausgeſehen, wurde aber übergangen
das dankt er Jhnen.“

„„Kleinigkeit! Koſtete nur ein Wort im Secretariat.
tung fiel auf fruchtbaren Boden.

Meine Andeu
Man muß den hochfliegenden fremden

Vögeln die Flügel ſtutzen. Trinker hat man bei uns zur Auswahl.“
„„Ha, ich verſtehe! Vortrefflich ausgedacht Alſo belaſſen wir's beim
Trinken, vorläufig reicht das hin, ihn von der Bewerbung um die Opnemer-
ſtelle auszuſchließen und ſpäter „Sorgt er ſchon ſelber dafür.
uns nicht Lügen zu ſtrafen, und macht's wie alle Anderen. Wir kennen
ja die Sorte. Genever und Opium heißt ihr Wahlſpruch.“ „Nun,
ſo gar übel iſt derſelbe gerade nicht. Zu Zeiten hat er ſein Schönes.
Stoßen Sie an leeren wir ihm zu Ehren ein Glas Sicherlich hätte
van der Hage's Urtheil über den Lieutenant anders gelautet, würde er
deſſen Trinkſpruch vernommen haben.

Ein leckerer Menſch Jhr Neffe gefällt mir““ äußerte er gegen
den Hausherrn, der mit ihm und Mijnheer van Montfoort. den Tiſch in
der äußerſten Ecke der Vorgalerie beſetzt hielt. „„Hm! Ja!“ meinte
Mijnheer Goudekaar, ohne daß ein Zug ſeines ſteinernen Geſichtes ſeine
eigentliche Meinung verrathen hätte.

„„Ein gewandter Burſche““, fiel der Reſident Aſſiſtent lebhaft ein
„„den ich aber nicht hoch taxire, da ihn meine Frau protegirt. Und ſehen
Sie, meine Herren, ich habe die Erfahrung gemacht, daß ſie Alles prote

d
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Renomme der Firma Goudelaar in Frage ſtellen.““ „„Nun denn, dann für das glänzende Aeußere, fie ſchwärmen überhaupt gerne, aber ich habe
mir noch jedesmal die Ueberzeugung geholt, daß das Jnnere bei ſolch glän-
zender Außenſeite hohl und krank ja gewiß hohl und krank iſt wie ein
Vulcan. Wie ein Vulcan ſage ich, der läßt auch nichts Gutes erwarten
Uebrigens hat es mich im Grunde doch gewundert, daß fie den Lieutenant
protegirte, denn ſie protegirte ſonſt nie Herren die ihre Aufmerkſamkeit
ſo auffällig einer anderen Dame widmen, und das that Jhr Neffe, Mijn-
heer Goudelgar, in ganz bemerkenswerther Weiſe gegenüber Juvrouw
Suſanne. Jn der That, Mijnheer van der Hage, als wäre da ein klei
nes Einverſtändniß im Gange, hehehe! Wie geſagt, hat mich nur gewun
dert von meiner Frau, hehehe!“

Diesmal war an Mijnheer van der Hage die Reihe, mit einem un
enträthſelbaren „„Hm, ja!“ zu erwidern. Während er, um ſeine Cigarre
in Brand zu ſtecken, nach der vom Diener immer bereitgehaltenen Lunte
rief, konnte er unbeachtet den Gedanken nachhängen, welche dieſe Mit-
theilung in ihm angeregt. Es war unmöglich, zu errathen, welcher Natur
ſie waren nur aus einem etwas haſtigen Ausſtoßen des feinduftenden
Rauches der echten Manilla ließ fich allenfalls ein Schluß ziehen auf die
Unruhe, in die das Vaterherz bei der Vorſtellung gerieth, das kaum wie
dergefundene Kind ſo raſch ſchon ſcheiden oder doch einem ungewiſſen Looſe
entgegengehen zu ſehen. Und was ihn am meiſten quälte, mochte mit
die bittere Empfindung ſein, in den wenigen Jahren das Vertrauen ſei-
nes Kindes ſo ganz verloren zu haben daß auch kein Wort, nicht die
leifeſte Andeutung nach dem erſten Sturme der Begrüßung in das gegen
ſeitige Ausſprechen und Erzählen gefallen war, welche ihn auf eine ſo
wichtige Umwandlung in der Stimmung dieſes jugendfriſchen Herzens hätte
vorbereiten können. Die vergebliche Sorge wäre raſch geſchwunden, würde
es ihm vergönnt geweſen ſein, ſeine Tochter in demſelben Momente zu
belauſchen. Sicher vor jedem Horcher, wie van Duizenbeek und Eekhvorn,
in ihrer intimen Unterhaltung führten Suſanne und Emilie ein flüchti
ges Geſpräch in der Jnnengaletie, wo ſie ſich unweit des prächtigen Flü-
gels niedergelaſſen hatten um die erquickende Luftſtrömung zu genießen.
Wenigſtens war das Suſannens Abſicht, und Emilie hatte dieſelbe vor
gegeben, um der Freundin folgen und ſie ausforſchen zu können.

(Fortſetzung folgt.)
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ma a Waren erGold Tun Slbegerr- 3 -Frangen, -Rorden, -Quasten, Schnüre,Ornaxments, Flittern Tressen, ſowie
An als Orden, MHedailien, Ketten, Nadeln, Brochen, Ohrrüänge,
halte ich in großer Auswahl beſtens empfohlen.

9 Diademe ſowie einzelne Besatzsteine
Alte Post. Albert enS I. leiprigerstr. I.

Nutzholz- Auction. Ergebenſte Anzeige.Jn den zum Amte Walbeck bei Hettſtedt, 1 Stunde vom Bahn Meinen Verkauf von Topfwaaren auf den

hof Sandersleb öri ſ e Wee S entfernt gebörigen Wantagen ſollen Wochenmärkten ſtelle ich ein und werde von jetzt ab in meinem Hauſe,
Dienstag d. 12. Jan. k. J. Vormitt. 10 Uhr 222s Stück itglientſ Schülershof 2 (ganz nahe am Markt) verkaufen. Meine werthen55 Stück italieniſche Pappeln, bis 86 Centim. ſtark, Kunden bitte ich, ſich dahin zu bemühen

M SchwarzPappeln, 100 Wittwe Koch, Schülershof 2.9 Erlen, 56 erruſämmtlich Nutzſtämme, für Tiſchler und Wagenbauer ſehr paſſend Jn der Nähe der Bahn iſt ein Dr med
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich großer Platz mit Schuppen und
meiſtbietend verkauft werden. Ein Drittheil des Kaufpreiſes iſt im Thoreinfahrt, wo bis dato TorfTermin baar anzuzahlen. und Kohlenhandel betrieben wird, Anol 6 tn

Amt Walbeck, den 30. December 1874. auch zu einem Engros-Geſchäft paſ
Der Förſter Weinitſchke.

Zu Fräühjahrsbauten
offerire ſämmtliche, erforderliche Bisentheile und zwar

ſend, zum 1. April 1875 anderwei- bisher Universitätsstr. 10 II wobnt
tig zu vermiethen. Näheres Lin- on 1. Jav. 1875
denſtraße 6, part. links. u r 8 I. ein l eipzisg. 35690.ſ r Meleng e e e Sprechstunden wie bisher.

bei jetziger Beſtellung zur Frühjahrslieferung, 10 h billiger:
gusseiserne Sänlen, AnkKerplatten, Venster u.
schmiedeeis. AnKer:; zu Hüttenpreisen: gewalzte
I Wräger, alte Bisenbahnschienen ete., Kosten-
anschlägre grätis.

B. Letfert,Eiſengießerei und Maſchinenfabrik,
Sſebtehenetein et a as.

Das
Geaissstahl wer

VOm
Schattee, Vämuamnen r Wo.,

III
liefert

TWiegelgussstahl zu Werkzeugen jeglicher Art in
allen Dimensſionen, ſchweißbar und unſchweißbar;
Schmiedestü'cke in Tiegelgussstahl; Wellen,
glatte oder mit Anſätzen und Bunden Schwungrad-
wellen; Kurbelwellen, einfach und doppelt ge-
kröpft; Kolbenstangen; Schieberstangen; Pleuel-
stangen:; Kurbeln:; Kreunzköpfe; Kurbelzapfen;
Kolbenkörper; Drehbankspindeln; Krenz-Kopfhbolzen; Achsen für Locomotiven, Tender
und Waggons, ſowie jedes beliebige Stück nach
Zeichnung ſauber geſchmiedet, vorgedreht oder fertig
bearbeitet.

Giussstahlfagonguss:
Lowries, Drehscheibenräder, Zahnräder, Zahm-
stangen, schlagtrommelscheiben zu DBresch-
maschinen, Pflogkörper, Dampfhammerein-
sätze Ambosse, Matrizen, ſowie Gesenke jeg-
licher Art, Walzenmmuffen, Kreuzköpfe, Guss-
stahl Cylinder zu Kolbenringen, Signal- undLäuteglocken u. s. w. nach Modell oder Zeichnung.

Jch beabſichtige täglich 400 bis zftg.500 Liter Milch an einen Pächter GeſchäftsVerkauf.

abzugeben und bitte Reflektanten Mein in einer der frequenteſten
Straßen von Weißenfels gelege-ſich hier melden zu wollen.

Koetzſchlitz bei Schkeuditz nes Poſamentir- und Woll
W. Kaiſer re bin ich Willens zu verkaufen. A. Jüge,Uhrmachergehülfen-Geſuch. d ß We c ls.

Ein tüchtiger Uhrmachergehülfefindet ſofort dauernde Condition in Gaſthof oder Reſtaura-
bei E. Gerhardt, tion, auch ein dazu paſſendes Lo

Uhrmacher in Eisleben. kal wird zum 1. April d. J. zu
Auch kann daſelbſt ein Sohn acht achten geſucht. Näheres erbittet

barer Eltern ſofort oder Oſtern als
Lehrling placirt werden.

Ein zweiter Verwalter wird ge
Schlettau bei Halle a/S.

LehrlingsGeſuch.
ſucht Rittergut Koetzſchlitz bei Ein junges Mädchen, welches die
Schkeuditz. ff. Küche und Landwirthſchaft er

Tüchtige ormer erne lernen will, findet auf einem großen
macher und Eiſendreher wer-
den geſucht in der
Sangerhäuser Actien-Masehinen-

fabrik und Eivengiesserei,

ſofort Stellung.
Gefällige Offerten werden erbeten

unter Chiffer C. H. poste rest.
Oberröblingen a See.

Räder für Waggons,

ſich der Gaſtwirth Berger in

Gute unter günſtigen Bedingungen

Oder

kannter Güte gegen Huſten empf.
W. Schubert, gr. Steinſtr. 2
u. gr. Brauhausgaſſe 31.

Für Schmiede!
Alle Sorten Schmiedeeiſen, Ach

ſen, Bleche, Schrauben u. dgl.,
Reifbiegen und Bohrmaſchinen em
pfiehlt billigſt ern. Hitsch-
Ke in Cönnern.

reren

Das Kohlen- und Eoaks-
Verſandtgeſchäft
von Hermann Wäackers,

i

Baierſche Straße 1I1b.,
offerirt beſte Zwickauer Stein
koblen, Meunſelwitzer und
Böhmiſche Vraunkohlen, ſo-
wie auch Zwickauer u. Schle-
ſiſche Coakswaaren in Wa
gezta dungen zu billigſten Prei

e n. (H 35578.)
Hafer und HIass, ſowie

Roggen und Weizen-
Kleie empfichit billigſt

Albert Kuhnkt.
Eisleben.

Brennholzverkauf.
700 Meter weiche Scheite ſtehen

zum Verkauf bei Chr. Jäger
in Kleinpürſchütz ab Station
Kahla a/S. à Meter 3
Dentſche Koman-Zeitung,

welche im neuen Quartal einen neuen
Roman des bekannten Dramatikers
Bauernfeld „Die Freigelaſ-
ſe nen und „Des
Friedrich Adjutant“ von A. E.
Brachvogel enthält, liefern alle
Buchhandlungen und Poſtanſtalten

für 3 Mark.
Eine zur Papier- Fabrikation geeig

nete Preſſe wird zu. kaufen geſucht
von dem Papierfabrikant C. B.
Hertel in Merſeburg.

großen

Fettvieh- Verkauf.
1 fetter Bulle,
3 fette Kühe,
6 Ferſen

ſtehen zum Verkauf in
Rottelsdorf Nr. 1.

2 ordentliche Arbeiterfamilien fin-
den bei Ernte- Accordarbeit zum I.
April freie Wohnung beim Gutsbe-
ſitzer Fr. Kretſchmann in

-Maſchwit z.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Tanzunterriäeht.
II. Curſus beginnt 17. Januar.
Baldige Anmeldungen erbittet
Landmannm gr. Brauhausg. 9.

Schnell-Schönschréeibunterricht,
kaufmänniſche Handſchrift, ertheile
mit Garantie.
Landmannm, gr. Brauhausg. 9.

Möbl. kl. Zimmer m. Bett ſo
fort zu verm. gr. Brauhausg. 9, 1 Tr.

d J

Am Geiſtthor Nr. 4 ſind 2 herr-
ſcha tliche und 1 kleinere Wohnung
pr. 1. April zu vermiethen. Nähe-
res Mühlweg Nr. 10.
Mühlweg Nr. 31 iſt eine herr-
ſchaftliche Etage zu vermiethen und
kann ſofort oder am 1. April bezo
gen werden. Näheres

Mühlweg Nr. 10.
Mehrere freundliche Lo-

gis, beſtehend aus 2 Stu-
ben, Entrée, Kammer, Kü-
ſche u. Zubehör, ſind I. x
1875 zu vermiethen. Nä-
beres zu erfragen

Weingärten 9.
Die in dem Hauſe Königſtraße 26
zwei Treppen hoch belegene Woh-
nung, beſtehend aus 9 Zimmern,
geräumiger Küche Mädchengelaß
und einer Bodenkammer, iſt für
350 am 1. April 1875 zu ver
miethen. Nähere Auskunft im
Hauſe parterre.

Ein thätiger Agent
ſucht für Halle und Umgegend
ein größeres Haus, gleichviel wel-
cher Branche, zu vertreten. Gefl.
Offert. sub R. 5. II b. an die
Annoncen- Expedit. Haa-
senstein Vogler inHalle a/S. erbeten.

Stadt- Theater.
Freitag den 8. Januar.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Zum Benefiz für den Komiker
u. Regiſſeur Herrn Louis Nudolf.

W Ganz nene Posse:
Der Regiſtrator auf Reiſen,
große Poſſe mit Geſang und Tanz
in 3 Acten u. 7 Bildern von Ad.
L'Arronge, u. G. von Moſer.

uſik von Bial.
Fortwährendes Repertoirſtück des
Wallner- Theater in Berlin.
Zu dieſer ſeiner Benefiz Vorſtek

lung ladet ergebenſt ein
Louis Rudolf.

u
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dbnt

der Eiſendahn-Tarif-Reform folgenden Antrag eingebracht:

Erſte Brilage zu 6 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 8. Januar 1875.'

(Fortfetzung aus dem Hauptblatt.)
erfahren, vielmehr thunlichſt bald in den dort vorgeſehenen ermäßigten Tarif ein

ellt werden, ſoweit nicht zwingende Grunde mit Genehmigung der Staats-
und Reichs-Aufſichtsbehörde eine Ausnahme bedingen.

Das ReichseiſenbahnAmt befurwortet des Weitern: a) die nach Vorſtehen-
dem für das definitive Tarifſyſtem in Ausſicht zu nehmenden Frachtſaätze als
Waximalſätze gelten zn laſſen, welche unbeſchadet abweichender Konzeſſionsbe
immungen ohne Zuſtimmung der Reichsbehörde (bei Privatbhnen event. auch
der Staatsauffichtsbehörde) nicht überſchritten werden durfen; b) unter Zuzie-
hung von geeigneten Vertretern des Handels, der Induſtrie, der Landwirthſchaft
wie der Eiſenbahnen eine eingehende Enquéte über die reamitisſe Art der Ta
rifreform auf der vorſtehend unter 3 bezeichneten Grun
zwiß en aber e) fur Beſeitigung unſtatthafter Ueberſchreitungen des nach Nr. 2

es Beſchluſſes vom 11. Juni er. nachgelaſſenen interimiſtiſchen Frachtzuſchlages
Sorge z tragen und der etwaigen Neigung der Eiſenbahnverwaltungen zu Ta-
rifermäßigungen in den zuläſſigen Grenzen möglichſt Vorſchub zu leiſten.

Daß das gemäß Nr. 3 einzuführende W und die Ausfuhrungs-
vorſchriften zu demſelben einer periodiſchen Reviſion zu unterziehen ſein wurden,
betrachtet das Reichseiſenbahnamt als ſelbflverſtaändlich, ebenſowie, daß Eiſenbahn
verwaltungen, welche ſich den Bedingungen für die Gewahrung des Frachtzuſchla-
8 reſpektive der Frachterhöhnng nicht unterwerfen, erſteren ſofort vollſtändig in

sfsn zu bringen haben.
er Reichskanzler hat ſich mit dieſen Vorſchlägen im Allgemeinen einver-

ſtanden erklärt.
Der Abgeordnete Kisker und 43 Genoſſen haben im Reichstag zur Frage

Der Reichs-
tag wolle beſchließen, verſchiedene Petitionen dem Reichskanzler mit der Auffor-
derung o uüberweiſen, die Frage der EiſenbahnTarifReform einer nochmaligen
cingehe ren Aſnns unterziehen zu laſſen und dadei auch folgende Punkte ins

uge zu faſſen:
2) inwieweit durch den Rückgang der Preiſe der Betriebs Materialen und

der Löhne reſp. der geſammten Betriebskoſten diejenigen Grundlagen ver-
andert ſind, welche in der erſten Denkſchrift des ReichsEiſenbahnamts zur
Motivirung des Aufſchlags von 20 Procent gedient haben;
ob die Verminderung der Rentabilität der Eiſenbahnen nicht wohl eben ſo
fehr in der theils nicht rationellen Organiſation derſelben und in Feh-

lern der Verwaltung zu ſuchen ſei, als in zu geringer Höhe der r
Hierbei Delegirte des Handels, der Jnduſtrie, der Landwirthſchaft und der

Eiſenbahn Verwaltungen zuzuziehen. und bis zur Erledigung dieſer Angelegenheitden Eiſenbahnen nur ein kurzes Proviſorium zu gewahren, fur welches die ergan-

genen Beſtimmungen in Kraft bleiben.

Lotterie.
Bei der am 68. d. angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 151. Königl. Preuß.

Klaſfen- Lotterie ſind gefallen: der Hauptgewinn von 15,000 M. auf Nr. 82,460;
1 Gewinn von 9000 M. auf Nr. 66,098; 3 Gewinne von 3600 M. auf Nr.
11,766. 23,123 und 66,644; 3 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 55,957. 81,968 und
865666 und 3 Gewinne von 300 M. auf Nr. 33,259. 49,172 und 57,593.

m

lage zu veranlaſſen, in

Amſterdam, d. 6. Jan. Weizen loco unverändert yr. März 274, Mai 277.
Roggen loco ruhig, pr. März 190, Mai 185 Oct. 188. Raps pr. Fruüh. 357
Fl. Ruüböl loco 32 pr. 33 Herbſt 352,. Wetter Nebel.

London, d. 6. Jan. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag: Weizen 12,100, Gerſte 19,060, Hafer 21,410 Quarters. Der Markt eröffnete für ſ mmtllche Getreidearten in ſeſter Haltung. (Schlußbericht) Der Markt
ſchloß fur ſämmtliche Artikel bei ſchleppendem Geſchäft feſt. WRertter: Kälter.

Liverpool, d. 6. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 18,0 0 Ballen. Stramm, Verſchiffungen ungefähr höher. Tagesim-
vort 32,000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 6. Januar. Baumwolle Se Umſatz 26,000
Ballen, davon ßzr Spekulation und Export 5000 Ballen. Steigend. Middlin
Orleaus 77/, middl. amerikaniſche 7 fair Dhollerah 4 middl. fair Dhol
lerah 4 good middl. Dhollerah 4, middl. Dhollerah 3 fair Bengal 4, ſeit
Broach 5, new fair Oomra 5 good fair Oomra 5 ſair Madras 4 fair
Pernam 8, fair Smyrna 6 fair Egvptian 8

Petroleum. (Berlin, d. 6. Januar): Pr. 100 Kilo loco 29 M. pr.
Jan. 26,4 bz. pr. Jan. Febr. 25,5 bz. pr. Febr. März 24,5 bz. Hamburg:
Behauptet Standard white loco 11,80 Bf., 11,60 Gd. pr. Jan. 11560 Gd. pr.
Jan. März 11,30 Gd. pr. Aug. Dec. 12,30 Gd. New-Pork (d. 5. Januar
Petroleum in New-Pork 12 do. in Philadelphig 12 Wechſel auf London
in Gold 4 D. 86 C. Goldagio 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro
e am 6. Januar am Unterpegel 0 Meter 96, am 7. Januar am Unterpegel
0 Meter 96. Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. Jan. Am Pegel 0,97 Mtr.
(3 Fuß 1 Zoll). Eisſland.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 6. Januar. Heute eröffnete hier der Verkehr zwar ebenſo ſtill

und ohne Abregung wie bisher, jedoch eher feſt. Namentlich konnten Ereditaetien
und Laurahütte ſchnell eine kleine Beſſerung durchſetzen; Lombarden hielten ſich
mit Rückſicht auf ihre ſehr beträchtliche Mindereinnahme von über 409,000 Gul-
den recht gut. Rheiniſche EiſenbahnActien zogen auf Grund einer Schätzung derDividende auf 9 einige Aufmerkſamkeit t ſich, und fur oſtpreußiſche Süd-

bahn machte die December-Mehreinnahme von 72,157 Thlr. oder 72 gute Mei
nung. Uekeberhaupt fand die Anſicht einige Vertreter daß die nächſte Zeit den
„leichten Sachen d. h. ſolchen, deren Cours ſehr niedrig 20 ur
r ſein werde. Dieſe Meinung ſtutzt ſich hauptſachlich darauf, daß der Kau-
er ſolcher Werthe faſt zwölf Monate vor ſich hat in denen er die hohen Bor
enzinſen genießt und einen fur den Verkauf vortheilhaften Augenblick abwarten

kann. Um die Mitte der Borſenzeit trat eine voruübergehende Abſchwächung ein,
unter welcher beſonders die Spekulationsgebiete litten. Auch RheiniſchWeſtfäll
ſche Bahnen konnten ihre höchſten Courſe nicht behaupten Anhalter wenig feſt.
MaärkiſchPoſener und Breſt-Grajewo belebt. Oeſterreichiſche ruhig, aber feſt.
Bauken wieſen ziemlich regen Verkehr guf, namentlich Preußtſche Bodeneredit
und Preußiſche Hypothekenbank, ger Bank und Meininger Credit. Berg-
werke ſtill. Jnduſtriepapiere ruhig Baugeſellſchaften, beſonders
und Centralſtraße in Frage. Viehmarkt belebt. Feſte Zinſen tragende Werthe
erſchienen e behauptet, doch nicht lebhaft. Preußiſche und ruſſiſche Fonds,

ee Meteorologiſche Beobachtungen. Thgnderieſe an Prioritäten deine ter Fcgetärle be und ungariſche
Januar. ſMorgens 9 Nr. ſ Nachm. 2 Uhr. ſRhends 10 Nr. Tagesmittel. Schatzbonds beliebt. 1866er öſterreichiſche und ungariſche Looſe rege. Auch deut

Luftdruck 35335,12 Par. L. 335,83 Par. L. 555,5 Par. L 335,74 Par. L ſche Pramien Anleihen belebt und in guter Frage. Renten wenig verandert;
Danſtdruck 2,49 Par. L. 2,30 Par. P. 2,42 Par. e. 247 Par. L. öſterreichiſche höher.

e Feuchtigkeit r v r 73 Berliner Börſe vom 6. Januar.uftwärme 3,2 G. Rm. 2,5 G. Rm. Rm. 2,8 G. Rm.Wind Fw 1. W i. W 1. Preuß. Fonds f. Zf.Himmelsanſicht neblig. neblig. bedeckt 10. bedeckt 10. (Conſolidirte Anleihe 4 105,25 bz. Sächſiſche 2390 b.
Wolkenform neblig. neblig. dimbus. S Staats. Anleihe 4 99,50 bz. Schlefiſche 3 85 25 G

rer r en 9 4Marktberichte r.Anl. v. 3 „50 bz. o. d4 Hefſ. Pr. -Sch. à 226 d. 3 86 50 bz.Magdeburg, d. 6. Januar. Weizen 180--195 M. Roggen 168—180 M. ſeſſ. Pr. Sch. 240 26 i W riterrch l
Serſte 192—215 M. Hafer 189--198 M. fur 2000 Pfd. oder 1000 Kilo. do. in. Ser. 5 106 b.Pörfe, d. 6. Jan. Kartoffelſſpiritus, pr. 10,000 Literpr. Loco do. neue 4 94,50B

f iefe. do. 101 28 bz.erlin, den 6 Januar. Weizen: Termine wenig verändert und ſehr ſtill Kur u gen Aer 40 do e e
gekünd. Ctnur., Kündigungspreis Rm. Loco 165— 210 Rm. pr. 1000 Kilogr. Sſtpreußiſche i 86,506 Rentenbriefe.
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rmi. bez. April Mai 190 Rm. bez., do. 4 95,50B Kur u. Neumarkifſche 497,80 bz.Mai Juni 191 Rm. bez. Juni Juli 193 R. bez. Roggen loco fand nur do. u 101 75 bz. VPommerſche b.mäßige Beachtung. Der Terminhandel hielt ſich auch heute in den engſtenGren gommerſche. 31 86,506 Poſenſche 496/60Bzen und erfuhren die Notirungen bei etwas feſterer u te eine kleine Beſſe do, 4094,50 bz. el che 44 (97,90 bz.
rung, beſonders für nahe Lieferung, gekuünd. 1000 Ctnur. Kündigungspreis 155 do. t 102 bz. Rhein u. Weſtfäl.. 4 98,40 b
Rm. Loco 153--171 Rwn. gefordert ruſſ. 153--157 bez. „inländ. 162-169 Rm. Hogſenſche, neue 4 93,8 bz. G Sächſiſche 144 (097,75 dzab Bahn bez., pr. dieſen Kongt 154, 156 bez. Jan. Febr. 153 —154 bez. v S a 96,75 b
April Mai 150 bez. Mai Juni 148 bez. Juni Juli bez. Gerſte,große und kleine, 150--192 Rm. pr, 1000 Kilogr. bez. Hafer loco in feinen Gold, Silber und Papiergeld.
Gutern beachteter, Termine unverandert, gekünd. Ctur. Kündigungspreis Louisd'or Dollarg 4128Rwm. Loco 162-192 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. welnrens, 168--180 Sovereigus 20,38 G Fremde Banknoten 99,75B
Rm. bez., zem perſch 180--189 Rm. ab Bahn bez. vr. dieſen Monat 175 Rm. Vapoleonsd'or 16,27 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,90 bz.
bez. Jan. bez., April Mai 173 Rm. Br. Mai Juni 169 Rm. bez., Juni Jmperials 16,70 bz. Oeſterreich. Banknoten 182,60 bz.
Juli 168-- h Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 195--236 Rm., Futterwaare Jmperials pr. Pfund 1399,50 bz. do. Silbergulden 190,50 bz. G
77192 Rm. bez. DOelſaaten: Winterraps re voln. bez., Win- Ruſſiſche Banknoten 282 40 bz.

J er r ln bej. 3 W ergpdert and hie nnd. Etnr. Kündigungsrreis Rm. bez. Loco 54 Rm. bez. pr. dieſen 6Monat u. An fetr 54 Rm. bez. April Mai 56 Rm. bez., Mai Juni ö6,6 Rm. Berliner Vankdiechoto M eenro vom Januar 69
bez. Leinöl loco 60 Rm. bez. Spyiritus unter kleinen Schwankungen Amſterdam P250 Fl. s Tage ebilliger verkauft, ackuünd. 20,090 Liter Kuündigungszreis 55,7 Rm. bez. Loco e 1 Pfd. Sterling s Tage
ohne Faß 54,85-4 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez., vr. dieſen Monat u. Haris 060 Fres. s TägeJan. Febr. 55,84-8 Rm. bez. Axril Mai 57, Rm. bez. Mai Juni 58,2 Wien üſterr. Währung 150 Fil. s Tage 182,40 z.—-57,758,2R m. bez. Juni Juli 59,3-—68, 8-—859,2 Rm. bez. Juli Aug. 60,2 s ſädd W 100 S 2 Monat

n m. ar er n. ber. ehrreburg e a 3 Wochen 283175 bz.Breslau, d. 6. Jaruar, Epiritus pr. 100 Liter 100 Et. pr. Jan. 54,00 Waren hoo S.Rubel s Tage 282
bez. April Mai 56,00 bez. h e iee00, Sesser v Keruer
15 bez. April. Mal 148,50 bez. pr. Jan. 54,25 bez. Apr a in S er50 bez. Wetter: Regen. Deutſoe Fonds Zf. Oeſt. Credit. 100. 58 b.Stettin, d. 6. Jan. Weizen pr. April Mai 191,50 bez., Mai Juni 193,00 Bad. PrAnl. 67. 4 117,75 dz. G do. Lott.Anl. 60 5 s
bez. Roggen Jan. 165,00 bez. April Mai 149,00 bez. Mai Junſ 146,50 bez. do. 35 l. Obl. 1123,5 v. do. do. 64
Rüböl 100 Kilogr! pr. Jan. 51,25 bez. Amil M. al 55,70 bez. Spiritus loco 54, S jier, Praäm.Anl.. 4 119,2 bz. G 37 meine er B v bz. S
20 bez., rr. Jan. 54,25 bez., Arril, W. a 58,40 bez. Juni Julk 59,70 dez. Braukſchw.Pr.A. 18. --72,40 bz. G al r Rente g etw. bz.

amburg, d. 6 Jan. Weizen loco ſtill, auf Termine matt. Roggen loco Deſſaguer St. Pr. -A. 3 112B do. TabadsObl. 999,0B
Kil auf Termine rudig. Weizen pr. 126pfd. pr. Jan. 1000 Kile netto 190 Br. Weckl. Eiſenb. Obl. 3 88 bz. G do. Tab.Reg.Ac. G188 G. Jan. Febr. 191 Br. 189 G. April Mal 191 Br. 190 G., Mai Jun WMeining. 7. Fl. Looſe -117,25B Rümaänier 8 B
192 Br. 191 G. Roggen 1000 Kilo pr. Jan. 160 Br. 158 G. Jan. e Ruſſ. Pr.-Aunl. 64 5169 b.Febr. 160 Br. 168 G. Axrril Mai 155 Br. a52 G., Mai Juni 152 en III do. do. 66 5197 b.
e e See en e Sinn e en e. ten be len290 Pfd. 56 pi pr. Jan. 43 r. z 44, Apr ai 45 Oeßerr. r-R. 63,Sei un pr. 300 Liter 100 45 Wetter Regen do. Silberrente U 68,95 bz. Kurkiſche Anleihe 601 5143, 20 bz.
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Hy otßeken-Certiſiate.
Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr.
Hyvoth.Certif. (Hübner). 4

nk. Pf. d. Prß. Hyv.A.Bk. 5

uk. t P. c II. e 5DSchbſch. o u s
ordd. Grund-Cred. Bank 5

Pomm. Pr.-Hyp. S 5Kob. Pfdbr. d. C.-B.-E. a
Unk. do. do. 1872/73 5
d do. ruückz. à 10 5
do. do. do. 4Gothaer Grundered. Pfob. 5

Krupp. Part. Obl. rek. 110 5
Oeſterr. Bodenerd.-Pföbr. 5
Ruſſ Ctr.-Bod.-Cr.-Pfdbr. 5

G. Bod. e 45

Bank-Papiere. w. 73.

Aachener Disconto 6i/,
Amſterdamer Bank OBank f. Rheinl. u. Weſtf. 0
Bergiſch-Märk. Bank 4
Berliner Bank 0d Bankverein 52e ſchaft GMakler-Vbk. 10*/,
Braunſchweiger Bank 9
do, Ereditbank 0

Breslauer Discontobank. 2
Eentralbank fur Bauten 5
Coburger Creditbank 4
Darmſtaädter Bank 10

do. Zettelban k. T
Deſſauer Creditbank. neue 8

do. Landesbank 10
Deutſche Bank 4.do. Genoſſenſch. 3
do. Unionbank J

Disconte-Command. 14
Gerger Bank SGewerbebank Schuſter

Hamburger Bankverein 0

r Bank 7Hyp. B. Hübner) e (17745
Le iae Treditanſtalt 9

Vereinsbank 0Wearreruegee Bankverein

Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank c
Nordd. GrundereditOeſterr. Ereditanſtalt

Pribijge BankBoden-Credit Anſt.
pr. Centr.-Bod.Cr A.

Prov.Disconto-Geſ.
Sachſiſche Bank

do. Ereditbank.
Schleſiſcher Bankverein
Thuüringiſche
Weimariſche BJnduſtrie- Papiere.

Deutſche Baugeſellſchaft
do. EiſeubahnBauGeſ.

Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. BrauhausActien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain.
Brauerei Königsſtadt
Brauerei-Actien Tivoli
Unions- Brauerei Gratweil 6
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas u. Waſſer-Anl.Eſſendahndedarſs, Actien

Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.-Fabrik S Schwarzk.

do- Egells
do. Frcunddo. Wöhlert

Nienburger Zuckerfabrik
Berliner Omnibus-Geſ.

Andere.
Anhalt. Maſch.-GeſChemnitzer Maſch. Fabeit

do. WerkzeugMaſch.F.
Cröllwitzer Papierfabrik
Deſſauer GasGlauziger Zuckerfabrik

rer dMaſchinenfabri

Berliner

5

/4
S

C

9

2

0

13
9

U
amburger Wagenbau 2

Hannov. Maſch.-Anſtalt
rer Bruückenbau

e chem. I brieagdeburger Gas-Geſ.
do. Baubank
do. Spritfabrik.

Nordhaäuſer Tapetenfabrik
Oberſchleſ. Eiſ.B.Weſtpreu iſche Aer ttte

Zeitzer Maſchinenfabrik
Bergwerks- und

Hütten-Geſellſchaften.
Aachen Höngener

Bergbauen ſch Mark Bergw.
Bochum Bergw. A.

do. do. B.do. Gußſtahlfabrik

e S S S

T

S

v

i bz.z bz.99,50 Gſo „50 bz.

103,5 0B
101 15 bz.100, 40 bz.
10675 bz.

99,50 bz.100,50 bz.

88,25 B
84,206G
98 G
102,50 G

86,: 25 bz. G
59,75 bz. G
79,00B
146,25 bz.

93,50B

86,00 bz. B

74,90 zz. G16, 00 b.
103,4G
67,7 5 bz.
81,506G
105,70 bz. G

151,40806
77 /75 B
91,25 bz. G
142,00

u bz. G
414,15-414,50n

109 75 bz. G
[12 20, 25 bz.

82,60 v.iel 25874/
107,75B98,00 bz. G
87,90B

51,00 vz.
27 75 bz. B
56,00 bz.
98,50 bz. G

99,00 B
33,00B
93,00B
81,006
27,00 bz. G
18,506
24,50B
125,00 G
47,60B

32,20 bz. G
50,00 bz.
45,90 bz. G
16,50B

I116,00 bz.

61,00G

58,00 bz.
35,906
166 75 B
50 /906

101,75 bz. G

10300 b G

117,50 bz. B

100,00 bz. G

138,00 bz. G

2 C

a

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

zV.Sorge Berg wert 18 we' z de d r 103Br 25 erlin- Hamburger Em. e aanſhweiger Kohlen t 4 Zehn hen A. u. r „50 bz.

12 o 4 (91,50Deutſcher Bergw. Verein 4 48 „00 b. G do. 4 3do. Stahl t 5 26etw. bz. G BerlinStettiner I. Em.do. (St.-A.) o 4 5,00B dp. II. Em. gar. 34 92,75B
ortm under Union 4 31,10bz. G do. III. Em. do. 4 (92,25 bz. Guxer Kohlenverein o 23 506 do. IV. Em. v. St. gar. 4 102, 30Gelſenkirchener 23 126 „00 bz. G do. VI. Em. do. 4 (092,75B
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Zweite Beilage zu 6 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.

Verſailles, d. 6. Januar. Nationalverſammlung.
Die Botſchaft des Präſidenten verlangt die ſchleunige

uns auf.

Berathung der eonſtitutionellen Geſetzentwürfe, bean-
tragt die Errichtung einer zweiten Kommer, der in Ge-
meinſchaft mit dem Präſidenten das Recht der Kammer-
auflöſung zuſtehen ſoll; ferner ein Geſetz über die
Transmiſſion der Regierungsgewalt, wonach bei Ablauf

der gegenwärtigen Präſidentſchaftsperiode den Kammern
die Beſtimmung der Regierungsform überlaſſen bleibt.
Batbie beantragt, die eonſtitutionellen Geſetzentwürfe
nach dem Cadresgeſetz zu berathen und zwar das
Senatsgeſetz vor dem Geſetz wegen Uebertragung der
Regierungs gewalt, was der Jnnerminiſter befücwortet.
Die Nationalverſammlung beſchließt, die eonſtitutio-
nellen Geſetzentwürfe nach dem Cadresgeſetz und zwar
zuerſt die Uebertragung der Negierungsgewalt zu be-
rathen.

Paris d. 7. Januar. Jn Folge der geſtrigen Ab-
ſtimmung fand ein Miniſterrath ſtatt. Nach einem Ge-
u hat das Miniſterium ſeine Entlaſſung ange-

oren.

Vom alten Arndt
bringt das neueſte Heft der Preußiſchen Jahrbücher eine Reihe von
Auszügen aus bisher ungedruckten Briefen Ernſt Moritz Arndt's, wor-
aus wir den folgenden von Bonn am 15. Januar 1852 an Graf
Schwerin gerichteten mittheilen:

„So rufe ich Jynen heut zum Jahre 18352 Lob, Gluck und Muth zu.“
„Lob? Sie haben es wohl verdient, der Sie ausharren in Arbeit und Hoffnung,
da die Meiſten matt werden und ſich auf's Eſelslager werfen wollen. Wir
können uns nicht tauſchen, ein guter Theil unſres Volkes iſt ſo matt und faul,
daß er kaum verdient unter einer würdigen und geſetzlichen Ordnung eines tapfern
freien Regiments zu leben.“

„Gluck? Ja rufet einander Gluck zu, ihr armen Deutſchen. Wir mußten
ſchier verzage und verzweifeln, wenn uns doch aus dem Wirrwarr des letzten
halben Jahrhunderts und aus all dem elendigen Jammer der Gegenwart nicht
zuweilen ein Hoffnungslicht durchblickte und wenn wir in Augenblicken ruhiger
Beſonnenheit uns doch nicht geſtehen inuüßten, daß wir in den letzten ſechzig Jah
ren in Vielem weiter gekommen ſind und daß durch die ſeit Jahrhunderten vernarbte
und durchſchwielte Deutſche Haut angefangen hat ein wenig einem Geſammt-
gefuhl Aehnliches durchzudringen. Ob die etwa erweichten Schwielen und Nar-

ger

ben durch neue Prugel und Streiche muſſen zernarbt und aufgeriſſen werden, da fuü
mit mehr durchdringen könne, das wird Gott richten. Wir werden auf jeden
Fall unſern Antheil Hiebe redlich abbekommen. Ja unſer Deutſches
Gluck. Bis jetzt ſcheint uns Gott wirklich verlaſſen zu haben. Wir
muſſen im Befuhl unſrer Elendigkeit und augenblicklichen Hoffnungslofigkeit doch
rufen: Iädio ha volnto! Wir muſſen vor Gottes Geſchick wohl die Hände fal-
ten, aber darum Hände und Kopf nicht in den Schooß legen, ſondern, wenn auch
kein Windlein aufwehen will, doch immer an den Segeln zucken.“

„Was ſoll das heißen? Muth ſoll es heißen, und mit vielen andern Wackern
rufe ich Jhnen mit treueſten Wuünſchen das Wörtlein Muth zu, und daß Sie,
wenn es ums Herz auch mal duſtern will, immer der Parabel von dem Saemann
im Evangelio gedenken. Gott wird zuletzt ſegnen, wofur Viele geſtrebt, gearbei
tet und gelitten haben. Jn Deutſcher Treue Jhr E. M. Arndt.“

Der erſte amtliche Bericht
über den barbariſchen Angriff der Karliſten auf die Brigg „Guſtav“
liegt heute in dem vom Konſulate zu Bayonne aufgenommenen Proto-
koll über die Ausſage des Matroſen Plambeck und Genoſſen von ge
nanntem Schiffe vor und entnehmen wir dieſem Berichte die folgende
Darſtellung

Wir verließen am 12. Oktober New Pork mit einer Ladung Petroleum und
Narhta, welche fur Paſages beſtimmt war. Wir haben auf der Reiſe viel ſtur-
miſches Wetter gehabt. Am 11. December, gegen 4 Uhr Morgens, als wir gegen
einen heftigen Nordweſtſturm kampften, ſahen wir Land. Gegen 1 Uhr Nachmittags
gelang es uns, in die unmittelbare Nähe von Guetaria zu kommen. Wir hatten
eine Lootſenflagge aufgezogen, und gelang es uns mit großer Muhe, in dem furcht
baren Sturme an der Backbordſeite einen Anker zu werfen. Die Arbeit wurde er-
heblich erſchwert dadurch, daß während des Vornehmens derſelben wir von der
Backbordſeite vom Lande her ein heftiges Gewehrfeuer erhielten. Wir zogen ſo-
fort die deutſche Flagge auf, machten das gewöhnliche Zeichen hinein einen
Knoten daß es eine Nothflagge ſei, zogen ſie an der Flaggleine herauf und her-
unter als Nothſignal. Dles hatte aber nur zur Folge, daß die Beſchießung eine
immer ſtärkere wurde. Einen zweiten Anker, welchen der Kapitain auf der Steuer
bordſeite zu werfen befahl, konnten wir nur herablaſſen indem wir in gebuckter
Stellung arbeiteten; oft mußten wir uns niederwerfen, denn das Aufſtehen irgend
eines der Mannſchaft hatte ſtets ein ſtärkeres Schießen zur Folge. Wir bargen
uns ſo gut als möglich hinter einem ſich auf dem Decke befindlichen Rettungsboote
und in die auf dem Decke befindlichen Häuſer. Das Boot ſowohl als die Häuſer
und andere Theile des Schiffes wurden vielfach von Gewehrkugeln getroffen, und
konnten wir einzelne Kugeln auf dem Decke aufſammeln. Dem hier gleichzeitig
anweſenden H. Haverſon aus Norwegen wurde die Muütze vom Kopfe geſchoſſen.
Es war uns daher unmoöglich, einen dritten Anker zu werfen, und zwar wurden
wir lediglich durch die Beſchießung des Schiffes daran gehindert. Jch und die
andern hier anweſenden Seeleute ſind der Anſicht, daß, wenn wir den dritten Anker
hatten werfen können, die Rettung des Schiffes wahrſcheinlich geweſen ware. Gegen
4 Uhr Nachmittags kam von der Stadt Guetaria ein Rettungsboot und nahm

Von der Stadt Guetaria und dem Fort wurde bereits ſeit 1 Uhr das
gegen uns gerichtete Gewehrfeuer erwidert, vom Fort aus auch mit Kanonen. Wah
rend wir im Rettungsboot nach Guetaria gefuührt wurden, wie ſchon während der
Zeit, wo das Rettungsboot uns zu erreichen ſuchte, wurde ſtark auf daſſelbe ge
ſchoſſen, während gleichzeitig die Beſchießung des Schiffes fortgeſetzt wurde.

Wir kamen gegen 5 Uhr in Guetarig an und wurden dort ganz beſonders
r dem Kommandanten der Stadt und den Offizieren der liberalen Armee auf

Halle, Freitag den 8. Januar 1875.

das Freundlichſte aufgenommen. Man verabreichte uns ſofort nicht nur Spelſeund Trank, ſondern auch Taback und Cigarren. Am nachſten Morgen ſahen i

daß die beiden ausgeworfenen großen Anker nicht genügt hatten und daß das
Schiff auf den ſandigen Strand getrieben war, woſelbſt man es trockenen Fußes
erreichen konnte. Am ſelben Tage den 12. December, wurde ein Parlamentair
an die Carliſten um fur uns die Erlaubniß zu erlangen, zum Schiffe zu
gehen. Dieſe Erlaubniß wurde jedoch nicht bewilligt. Am 13. December wurden
wir durch eine Frau an das Schiff gefuührt, und zwar erhielten wir den Befeyl,
nicht zuſammenzugehen, ſondern dem Capitan, welcher eine weiße Flagge trug,
einzeln zu folgen und eine Entfernung von 190——20 Schritten von Mann zu Mann
zu beobachten. Wir wurden in die Stadt Zarauz gebracht; dort ließ man uns
ungefähr zwei Stunden warten, ehe wir an das Schiff gebracht wurden. Beim
irſ aangelangt, fanden wir ungefähr 89 Menſchen beim Entlöſchen der Ladunbeſchäftigt. Dieſelben waren durch carliſtiſche Soldaten bewacht, und waren T
auf dem Schiffe earliſtiſche Wachen aufgeſtellt. Ein großer Theil der Ladung
war bereits auf dem Lande, gleichzeitig mit den Koffern und Kiſten, welche unſere
Privateffecten enthielten. Dieſe Koffer und Kiſten waren aufgebrochen und Alles
von Werth, was darin enthalten geweſen war, war verſchwunden, nur die alten,
faſt nutzloſen Sachen zurückgelaſſen. Wir Alle hatten in Amerika uns neue
Kleidungsſtücke angeſchafft; der Zimmermann Staeck hatte eine Uhr und Werk
zeug im Werthe von 80--90 Thalern (preußiſch) nach ſeiner Ausſage. Nichts
von all' Dieſem wurde von uns vorgefunden.

Wie verlautet wird die Reichsregierung wegen der Seitens der
Carliſten der Mecklenburgiſchen Brigg „Guſtav“ zugefügten Schadens
bei der Madrider Regierung reclamiren.

Die dritte Deutſche Nordpolfahrt.
Ueber die projectirte dritte Deutſche Polarfahrt, welche bekanntlich
in Bremen von dem Verein für die Deutſche Nordpolfahrt beſchloſſen
urd die Weſer-Zeitung:

Nach dem Plane ſoll die Expedition wenn es die ſofort nach Bewilligunder erforderlichen Mittel anzuſtellende Berathung uber die fur die Vorbereitonges

in Betracht kommenden Punkte ausfuührbar erſcheinen laßt, im Juni 1875, im
andern Falle im Juni 1876 abgehen. Das nächſte Ziel iſt wiederum die Oſtkuſte
Grönlands, wo deutſcherſeits durch die letzte Expedition eine wiſſenſchaftliche
und praktiſche Baſis gewonnen iſt. Die Erpedition ſoll diesmal aus zwei Dampfern
beſtehen. Die bei der Polarforſchung in Betracht kommenden Wiſſenſchaften
werden auf beiden Schiffen durch wiſſenſchaftliche Begleiter vertreten ſein. Das
eine der beiden Schiffe hat die Aufgabe der Erforſchung des Jnnern Groönlands,
ſeiner Fiorde und, Bodenconfiguration, und ſucht auf dieſem Wege nach Norden
und Weſten vorwaärts zu kommen. Dem andern Dampfer liegt die Aufgabe ob,
polwärts an der Kuſte vorzudringen wobel von dem Punkte gus wo ein Vor
dringen zu Schiffe wegel der Eisverhältniſſe nicht mehr möglich iſt, Schlitten
reiſen mit Rennthieren oder Hunden unternommen werden ſollen. Die Dauer
der Expedition iſt auf zwei Jahre berechnet die Verprovlantirung muß aber furdrei Jahre erfolgen. Da ſchwerlich fur dieſe Fahrt vaſſende Schiffe der taiſe-
lichen Marine vorhanden ſein werden müſſen entweder neue Dampfer erbaut,
oder vorhandene Dampfer der Handelsmarine, ſofern ſie geeignet, benutzt werden.
In dieſem Falle wurden ſich die Koſten bedeutend ermäßigen; wenn aber beide
Dampfer neu erbaut werden ſollen iſt bel den jetzigen Preiſen für dieſelben mit

den Maſchinen die Summe von 159000 Thlrn. anzunehmen. Die ubrigen Koſten
r Gagen und Heuern, wiſſenſchaftliche und materielle Ausruſtung c. betragen

nach dem vorgelegten Marimalaunſchlage ebenfalls 1500900 Thlr. ſodaß alfo bei
neuen Schiffen ein Geſammtkoſtenbetrag von 390900 Thlr. ſich ergeben wurde.
Der Plan ſoll einestheils von der kaiſerlichen Admiralität, anderntheils von einer
wiſſenſchaftlichen Körverſchaft genehmigt werden. Dafuür, daß die Expedition wo
möglich im Juni 1875 abgehe, ſpricht ein wichtiger Umſtand. Von England aus
wird bekanntlich im Juni d. J. eine in großem Maßſtabe angelegte aus der
engliſchen Staatskaſſe beſtrittene Expedition gausgeſandt werden. Sie wird entlaug
der Weſtkuſte Grönlands durch den Smithſund vorgehen. Durch ein Vorgehen
deutſcherſeis an der Oſtkuſte wurden gleichzeitig phyſtkaliſche und meteorologiſche
Beobachtungen an beiden Kuſten ſtattfinden.

Aus der Provinz Sachſen.
Aus dem Saalkreiſe. Der zum 5. November v. ver

heißene große Schneefall iſt zwar gekommen, doch nicht zu uns. Süd-
deutſchland hat er heimgeſucht und uns nur einige feuchte Niederſchläge
zugeſchickt. Das iſt eben für uns gut geweſen. Unſre ganz ausge
dörrten Felder ſind ſoweit angefeuchtet worden, daß die in der trocknen
Erde ſchlafenden Saamenkörnlein keimen und hervorſproſſen konnten
und den Muth des beſorgten Landmannes belebten. Wenn nun auf
die weiche Erde ſich vor dem Weihnachtsfeſte eine ſchöne, weiße Schnee
decke niedergelaſſen hat, ſo iſt das wieder ſehr erfreulich. Nicht nur,
daß wir nach längerer Zeit wieder einmal weiße Weihnachten mit Schel-
lengeläute und Schlittenfahrt geſehen haben ſondern auch die junge
Saat iſt recht warm und weich eingehüllt worden, daß ſie nach dem
Weggange des Schneees mit ihrem friſchen Hoffnungsgrün das Auge
und Herz der Menſchen erfreue. Die Weihnachtsfeſtwandrer haben
aber eine recht böſe Zeit durchgemacht. So mancher Vater und ſo
manches Mutterkind, die im Kreiſe der Familie ihren heilgen Chriſt
haben feiern wollen, danken heute Gott, daß ſie mit Mühe und Noth
durch die gefahrvollen Schneewege glücklich durchgekommen ſind. Auf
ſo vielen Wegen iſt von Baumanpflanzungen nichts zu ſpüren. Möchte
doch mit ſolchen Anlagen überall ernſtlich vorgegangen und den ſchänd
lichen Baumfrevlern mit aller Strenge entgegen getreten werden! Was
anderwärts möglich iſt, das müßte auch hier erreicht werden können.
Das ſchöne Wort des Dichters Claudius

Wenn hier ein kahler Boden wär,
Wo jetzt die Bäume ſtehn,
Das wäre doch, bei meiner Ehr,
Jhr Herrn, nicht halb ſo ſchön,

iſt noch ſehr zu beherzigen. Der Ertrag guter Baumanlagen lohnt
hieſigem guten Boden den aufgewendeten Fleiß bald reichlich. Du
plötzlich eingetretene Thauwetter hat die Schlitten und Schellengeläut

J.

eilends zur Ruhe gebracht und die alte Wetterregel beſtätigt, daß, wenn
im December der Winter aufbricht, wie es der Fall geweſen iſt daf
dann auf anhaltende Kälte nicht zu rechnen iſt. Die eingefrorner
Schiffer, die das vergangne Jahr haben Mangel ertragen müſſen, ſehe“
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dem Thauwinde recht vergnügt, zu, da ſie auf großes Waſſer und
lohnende Fahrt rechnen. Mit dem verfloß'nen Jahre haben die Civil-
ſtands- Beamten das erſte Vierteljahr ihrer Thätigkeit abgeſchloſſen.
Auf dem Lande ſind nur äußerſt ſeltne Fälle über Unterlaſſung der
kirchlichen Einſegnungen vorgekommen. Das Geſchrei über Encchriſt-
lichung der Gemeinden durch das Civilſtandsgeſetz iſt zwecklos geweſen.
Jm Gegentheil iſt die Erfahrung gemacht worden, daß auch ohne Zwang
der Segen der Kirche nach wie vor begehrt wird. Auch die Volksſchul
lehrer ſind zum heilgen Chriſte wieder mit 20, 15 und 10 Thlr. Alters-
zulage, je nach der Reihe der Dienſtjahre, bedacht worden. Es kommt
ja immer wieder ein Bröcklein in die Hände dieſer Bedürftigen.

K Erfurt, d. 3. Januar. Sichern Vernehmen nach hat die Poſt
behörde hierſelbſt die ſämmtlichen Gebäude an der Ecke der Schlöſſer-
ſtraße und des Angers, namentlich die Schwan -Apotheke und die
Böſenberg'ſche Conditorei gekauft, und beabſichtigt in den nächſten Jahren

ein den heutigen Verkehrsverhältniſſen entſprechendes Gebäude für die
Oberpoſtdirection und das Poſt-Amt daſelbſt zu erbauen. Jn Bezug
auf die neuen Münzen iſt von hier zu berichten, daß die hieſigen
Reſtaurateure das Bier zu dem alten Preiſe, d. h. zu 15 neuen
Pfennigen verkaufen, obgleich ſie eigentlich beabſichtigten, die Einführung
der neuen Markrechnung zu einem Aufſchlag von 1 Pfennig zu benutzen.
Die Bäcker verkaufen die Franzbrötchen c. zu 2 neuen Pfennigen, ſo,
daß für 10 Pfennige 5 Stück geliefert werden, gerade wie früher für z
1 Silbergroſchen. Die Leute, welche weniger als 5 kaufen und früher
jedes einzelne Stück mit 3 Pfg. und das Paar mit 5 Pfg. ((alter
Münze) bezahlen mußten, kommen alſo jetzt beſſer weg.

Aus dem Erfurter Parlamente erzählt man ſich kürzlich
folgende Geſchichte: Ein Erfurter Möbelhändler beſorgte für das Par-
lament die nöthigen Tiſche und Stühle; in jedem Stuhl war ein ver:
ſchloſſener Kaſten für die Papiere der Abgeordneten. Den damaligen
Verhältniſſen entſprechend wurde als Verzierung jeder Schlüſſel mit
einem ſchwarzrothgoldenem Bändchen angebunden. Vor Eröffnung
des Parlaments kamen drei Herren, um ſich ihre Plätze nebeneinander
u belegen einer von ihnen riß voll Eifer die Bändchen ab und erſebte ſie am folgenden Tage durch ſchwarz-weiße. Der Möbelhändler

machte einen Herrn vom Präſidium gelegentlich darauf aufmerkſam und
erhielt zur Antwort: „Ja, das iſt ein junger Brauſekopf!“ Wer
war es? „Herr v. Bismarck Schönhauſen; die beiden Andern aber
der Graf Brandenburg und Kleiſt-Retzow.“ Das Haus, in dem Bis-
marck hier gewohnt hatte war bei den Jlluminarionen am 70/71
durch ein darauf bezügliches Transparent geſchmückt.

Vermiſchtes.
Dem „Berl. Tageblatt“ entnehmen wir nachſtehende Notiz:

Vor einiger Zeit kam eine junge und hübſche Dame von beſonders
blühender Geſichtsfarbe zu einem hieſigen Photographen, um ſich ab-
nehmen zu laſſen. Der renommirte Künſtler richtete in gewohnter
Weiſe die erſte Platte her, bemerkte aber zu ſeinem Erſtaunen, daß auf
ihr das ganze Antlitz ſeiner Kundin durch ſchwarze Punkte entſtellt war.
Eine Störung unter ſeinen Chemikalien vorausſetzend, präparirte er mit
beſonderer Sorgfalt eine zweite Platte und fand dieſelbe Erſcheinung.
Genau eben ſo erging es ihm bei ein paar erneuerten Verſuchen, und
da es ihm weder auf der Hautfläche der Dame, noch in ſeinen Appa-
raten gelang, die Urſache dieſes räthſelhaften Mißlingens in das Unver-
meidliche und machte ſich darauf gefaßt, durch beſonders mühſame Ne-
gativ-Retouchen ſeinen photographiſchen Kredit wieder herzuſtellen. Am
dritten Tage nach der Aufnahme eben mit dieſer Arbeit beſchäftigt, wurde
er durch einen Herrn abgerufen, der ihm mittheilte, ſeine Frau Name
und Wohnung war ja notirt würde wohl ihre neulich beſtellten Por-
traits nicht perſönlich in Empfang nehmen können, ſie ſei gefährlich an
den Pocken erkrankt. Nun lag die Urſache jener ſchwarzen Punkte
klar zu Tage: was weder ein mit ſcharfem Blick begabter Künſtler, noch
ein Arzt zu erkennen im Stande geweſen war, was eben ſo wenig die
böſer Krankheit Verfallene ſelbſt hatte ahnen können, das, die deutlichen
Krankheitsmarken, hatte die geheimnißvolle Maſchine bereits Tage lang
vorder fixirt!

Sylveſterbrief an den deutſchen General-Poſtdirector.
Ein folgende Aufſchrift tragender Brief: „Einſchreiben!! An den kaiſer-
lichen Allgemeinen EilwagenLeiter Herrn Stephan, Berlin C., Königs-
ſtraße 60, durch Eilboten hat große Heiterkeit erregt.

Der leichtſinnige Gebrauch von Sprenggeſchoſſen, nament-
lich der in ihren Wirkungen ſo furchtbaren Dynamitpatronen, hat jetzt
wieder ein Opfer gefordert. Ein auf der Zeche Guſtav Adolph“ bei
Lünen (Rheinpr.) beſchäftigter Bergmann aus dem benachbarten A.
hatte ſich am 1. d. M. nach beendeter Schicht eine Dynamitpatrone
anzueignen gewußt, um damit zum Vergnügen ſeiner Familie ſich an
der Unſitte des ſogenannten „Neujahrsſchießens“ zu betheiligen. Jeden-
falls im angetrunkenen Zuſtande denn aus dem täglichen Gebrauche
der Patronen mußte ihm doch deren furchtbare Wirkung bekannt ſein

behielt er ſelbſt noch, nachdem bereits der Zündfaden abgebrannt,
das Geſchoß in der Hand. Eine ſtarke Exploſion erfolgte, die ſämmt-
liche Fenſterſcheiben des Hauſes vollſtändig zertrümmerte. Die rechte
Hand des Unglücklichen wurde förmlich abgeriſſen und an eine entfernte
Mauer geſchleudert. Außerdem hat derſelbe das linke Auge eingebüßt
und drei Finger der linken Hand derart verletzt, daß ſie amputirt wer

den mußten.
Der große Strike der Kohlen gruben arbeiter von Süd-

Wales, der am Freitag anfing, hat theilweiſe bereits aufgehört. Meh-
rere tauſend von der Rhymney Company beſchäftigte Arbeiter haben
die Lohnherabſetzung um 10 Prozent ſich gefallen laſſen und die 11,000
bis 12,000 Arbeiter der Dowlais-Compagnie haben ſich derſelben zu
nächſt für zwei Monate unterworfen. Die Vorbereitungen, die bereits

einziges Wort faſt populär geworden.

zu dem kpoſtſpieligen Löſchen der Oefen getroffen wurden, haben ihre
Wirkung nicht verfehlt und man glaubt, daß die übregen Arbeiter ſich
ebenfalls den Umſtänden fügen werden, die durchans eine Reduction
der Löhne erheiſchen.

Von dieſem Jahre an kann ein Deutſcher eine Jtalie-
nerin ohne Mühe heirathen denn ein Vertrag zwiſchen beiden Rei-
chen erleichtert ungemein die Eheſchließung. Rathen aber können wir,
beſondere Fälle ausgenommen, doch nicht dazu; denn Menſchenkenner
verſichern, die Jtalienerinnen ſeien wie Früchte ſchön anzuſchauen, aber

anzubeißen ſei gefährlich, man werde im Hanudmdrehen aus dem Para-
dieſe vertrieben.

Norwegiſche Segelſchiffe beherrſchten früher ausſchließlich den
bei Grönland betriebenen Wallfiſch- und Robbenfang. Jetzt
müſſen ſie vor den Dampfern der vor zwei Jahren zu Hamburg ge
gründeten „Oeutſchen Polarſchifffahrts-Geſelkſchaft“, welche
den im Anfange dieſes Jahrhunderts von Hamburg aus mit 200 Grön-
landsfahrern betriebenen Wallfiſch- und Robbenfang wieder aufgenom
men hat und vor engliſchen Dampfern mehr und mehr die Segel
ſtreichen. Jn Kriſtwig bei Chriſtianſundrin Norwegen haben die Deut-
ſchen eine großartige Thran Kocherei zur Verwerthung der Fänge
eingerichtet.

Die Seefiſche könnten auch bei uns anfangen, etwas billiger
zu werden. Allein von den Norderneyer Fiſchern ſind am 22. Dec. über

70,000 Stück Schellfiſche gefangen worden. Einige Tage vorher hatte
man dort einen 1 Meter 75 Centimeter langen Seeaal gefangen, der
31 Pfund wog. Die abgezogene und getrocknete Haut deſſelben ſoll
an ein Muſeum geſchenkt werden.

Jn Hamburg eingegangene Privat-Depeſchen beſagen, daß der
Meſſagerie- Dampfer „Amazone“, welcher am 21. December von Mar-
ſeille nach Oſtindien-Ehina abgegangen, mit angeblich etwa 600 Perſonen
an Bord, untergegangen iſt.

[Jn Wien wird das Bier billiger.] Der größte Theil
der dortigen Gaſtwirthe und Reſtauranten hat ſich entſchloſſen, mit dem
neuen Jahre das Bier billiger zu ſchenken. Und zwar ſoll das Krügel
(Schwechater) 12, das Seidel 8 Kr. koſten. Bisher war noch in vielen
Lokalitäten der Preis 14, reſp. 9 Kr.

„Womit handeln Sie?“ fragte ein jüdiſcher Reiſender einen
andern. Der Angeredete wärmte den uralten Witz majeſtätiſch auf:
„Mit Verſtand!“ „So?“ meinte der Andere und machte große
Augen. „Proben haben Se wohl nicht bai ſich?“

Aus amerikaniſchen Blättern.] Gar Mancher hat zu
ſeinem Leidweſen ſchon erfahren, daß man nicht immer ungeſtraft
Serenaden bringen darf; wir glauben aber kaum, daß es nächtlichen
Muſikanten je ſo trübſelig ergangen iſt, als den 16 jungen Leuten von
Williamsville im Staate Jova, die einer Dulcinea eine Serenade brachten.
Sie ſangen und ſpielten ſehr gefühlvoll vor dem Hauſe der Schönen,
hatten ihr Ständchen zu Ende gebracht und wollten eben befriedigten
Herzens von dannen ziehen, als ſie zu ihrem Entſetzen fanden, daß ſie
buchſtäblich feſtgewurzelt waren. Man hatte nämlich zufällig den Abend
vorher vor dem von der Schönen bewohnten Hauſe ein Theerpflaſter
probeweiſe gelegt, welches ſie feſthielt und nicht eher wegließ, als bis
die Muſikanten Stiefel, Schuhe und einen Theil ihrer Kleider geopfert
hatten. Eine ähnliche, aber noch ſonderbarere Geſchichte ereignete ſich
in New-Jerſey. Dort hatte ein Herr ſein Haus mit einem Theerdache
verſehen, und der Geruch ſchien eine eigenthümliche Anziehungskraft
auf luſtwandelnde Katzen auszuüben. Sie debattirten auf dem Theer-
dache und geriethen bei ihren Discuſſionen in ſolchen Eifer daß der
Hausherr nicht arbeiten konnte und, da die Katzen es gar zu arg mach-
ten, endlich beſchloß, durch die Dachthür Ausſchau zu halten. Wie er
ſtarrte er, als er 196 Katzen bis zu den Knieen in der durch die Hitze
aufgeweichten Theermaſſe ſtehen ſah. Sobald ſie, die 196 Katzen, ſich
von dem Hausherrn belauſcht ſahen machten ſie wie auf ein Com-
mando einen fürchterlichen Buckel, bauſchten ihr Fell auf, wedelten die
Schwänze und ſtießen ein ſo furchtbar wildes, markerſchütterndes Ge
heul aus daß der arme Hausherr hinunter und ſeiner Ehehälfte auf
den Kopf ſiel. Mann und Frau ſind ſchwer, aber nicht gefährlich ver
letzt. Was aus den 196 Katzen geworden, darüber ſchweigt die Mär.

Der preußiſche Finanzminiſter Camphauſen iſt durch ein
Als ihm der Cultusminiſter

Falk 973,000 Thaler zur Aufbeſſerung der Lehrergehälter abverlangte,
r er: Machen wir die Million lieber voll! Und ſo geſchah
es auch.

Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.
[Beſchreibung der Noten der Preußiſchen Bank zu 100

Mark. Die Noten ſind 10,25 em. hoch, 16 em. breit und beſtehen aus
Hanfpapier mit dem Waſſerzeichen: „106“ oben und den Buchſtaben „H. B.

unten. Der untere Theil des Textes, die Nummern und Namensunterſchrif-
ten ſind mittelſt Buchdrucks hergeſtellt, die übrigen Theile mittelſt Kupferdrucks
in blauer Farbe. Die Schauſeite zeigt auf hellem reich gemuſtertem Unter-
druck, welcher in drei Felder getheilt und von einem dunkel erſcheinenden
Rande eingefaßt iſt: in der Mitte die guillochirte Werthzahl „100“ mit
der in Reliefmanier n mr „Ein Uundert Mark Reichswäh-rung', umgeben von Merkurſtäben in vier halbkreisföormigen Zwickeln und folgen-
den Text:

Preussische Banknote.
Ein

Hundert Mark
zahlt die Haupt-Bank-Kasse in Berliu ohne Legitimationsprüfuvg dem Eivliefe-
rer dieser Banknote.

Berlin, den 1. Mai 1874.
Hanupt-Rank- Direktorium

2) links das große Preußiſche Wappen, 3) rechts den Kopf der Minerva,,
v. Dechend. Boese. Rotth. Galleukamp. Herrmann. Koch. v. Koenen.
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Reliefmanier umgeben von Lorbeer und Eichenzweigen, daruber Schilder mit der
Bezeichnung „100 Nark 100 darunter längliche guillochirte Roſetten mit der
weißkerſcheinenden? Zahl „100“, 4) als Rahmen ein Flechtband mit dem Worte
„Banknote! als Randverzierung die Zahl 100 in vielfacher WiederholungSben im Rahmen befindet ſich ein Schild mit der Jnſchrift: „Ein Hundert
Nark“, unten in Diamantſchrift die Strafandrohung: Wer Banknoten nachmacht
oder verfälſcht, oder nachgemachte oder verfälſchte ſich verſchafft und in Verkehr
bringt, wird mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren beſtraft. Die Rckſeit e
zeigt auf guillochirtem Untergrund v in der Mitte in einem breiten Rahmen
zwei knieende geflügelte Knaben welche einen Kranz halten, deſſen Jnneres eine

r Ma SRoſette mit der Jnſchrift: u bildet, 2) links und rechts die Strafan-
drohung ind reimaliger Wiederholung, 3) oben den Stempel und dieunter-
ſchriften der Königlichen Jmmediat Kommiſſion n. der Banknoten,
H unten das Wort „Husgelertigt. und den Namen des ausfertigenden Beam-
ten, ſowie zweimal die Nummer mit der Litera (a. b. e. d.

Die nach dem Geſetze vom 30. April 1874 auszugebenden Reichs-Caſſenſcheine
zu 5, 20 und 50 Mark ſind auf Hanufpapier mit Waſſerzeichen gedruckt. Die
Schauſeite derſelben iſt in Kupferſtichdruck, die Rückſeite in Buchdruck ausgefuhrt.
Die Schauſeite enthält den Text Reichs-Cassen-Schein, Gesetz vom 30. April 1874,
Fünf (Zwanzig, Füntzig) Mark, Berlin, den 11. Juli 1874, Reichs-Schoulden-Ver-
waltuvg. Löwe. Hering. Rötger, das Reichswappen und die Strafandrohung.Die Reſeite zeigt auf farbigem Unterdruck die Serie, Folium, Litera und Num-

mer, ſo wie die Unterſchrift des ausfertigenden Beamten.
Wie man uns mittreilt, wird den 13. d. M. eine Sitzung des Verwal-

tungsrathes der Nordhauſen-Erfurter Bahn ſtattfinden. Die Tagesord-
nung lautet: Etat fur das Jahr 1875, 2) Antrag wegen Adanderung der39, 42 und 49 der Statuten, 3) Antrag auf inbernſung einer außerordentlichen

Generalverſammlung. Der auf Abänderung der Statuten iſt von einem
Dresdener Actionair der Antrag auf Einberufung einer außerordentlichen
Generalverſammlung kommt von bedeutenden Actibnairen, die es ſich zur Aufgabe
gemacht haben, eine Beſſerung des Unternehmens derbeizuführen und die mit
Hülfe anderer Actiongire 230,000 Thlr. Actien deponirt haben. Wir machen
die Acriongire ſchon heute auf dieſe m des Verwaltungsrathes auf-
merkſam, da dieſelbe ohne Zweifel den Anlaß zur Einberufung einer außer-
ordentlichen General Verſammlung und zur Egxtrahirung wicht Her Beſchluſſe

geben wird. (B. B. Z.)
Börſen- Nachrichten.

Magdeburger Börſe vom 6. Janugr. Amſterdam kurze Sicht 174 Geld;
Paris 8 Tage 81,40 Gd. London 8 Tage 20,45. Gd. Conſolid. Pr. StagtsAn
leihe 4 105,50 Bf. Dampfſchifff.“-Actien 40 145 Bf. e. D. Dampſſchifff.
Stamm-Prioritats-Actien 5 100 Gd. Maszerurte gr. gziger EiſenbahnActien
4 h do it. B. Actien 4 93,25 Gd. PrioritaätsActien J. u. 2. Emiſſ.
4 do. Prioritats-Actien von 1851 3. Emiſſ. 4 do. Prioritats-Actien
von 1856/1862 4. Emiſſ., 49/0 do. PrioritatsActien von 1866 1867 5. Emiſſ.
4 100 Bf. do. PrioritatsActien von 1873 6. Emiſſ. 4 100 t Waßde-burgHalberſtädter EiſenbahnActien 49 do. Priorit äts Actien it. C. 5.
101 Bf. do. 4 Oblig. pr. 1851 4 92 Gd. do. 4 Oblig. 1. Emiſſion
4 V 100,50 Bf. do. 4 Oblig. 2. Emiſſ. 4 100,50 Bf. do. 4
Oblig. 3. Emiſſ. 4/2 100,50 Bf. Magdeburg Wittenber StammActien 3

do. Prioritats Actien Ah 100,50 Bf. MageburgerStadtOblig. 4
100 Gd. do. Allgem. Verſ. Actien 295 Gd. e. D. do. Feuerverſ.-Actien 2300 bz.
e. D. do. Hagelverſ.-Actien do. Lebensverſ.Actien 300 Bf. e. D. do. Ruck-
verſ.-Actien 525 Bf. e. D. do. Waſſer-Aſſecur.Actien 354 Gd. i. D. do. Gas-
getien 4 do. Allgem. Gasgetien 4 100 Gd. e. D. do. Bankverein An
theilActien 4 78 Bf. e. D. do. PrivatbankActien 4 107 Gd. e. D. do.
WechslerbankActien 91,25 Gd. do. BaubankActien 4 87, Bf. e. D. do. Berg-
werksActien 4 do. BergwerksStamm-Prioritaäts-Actien 49 172 Bf. e. D.
do. Sprit-Aectien 4 40 Bf. i. D. do. BruckenbauActien 4 Peuſtadt-
Brauere'Actien 4 102, Bf. i. D. Beuchel u. Co.-Actien 49 93 Gd. i. D.
BuckauSchönebecker SpritActien 4 Caroline, conſolid. BergwerksActien
4 Chem. Fabrik VuckauActien 4 Deſſauer Gasactien 4 170 Bf.
e. D. e 4 70 Bf. e. D. Marie, conſolid. Berg-werks! Actien 4 51 Gd. i. D. Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 30 Gd.

D. Sped.-Compt. FritſcheActien 4

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, den 7. Januar 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo bei ziemlichem Platzumſatz unverändert, nach Qua

lität 180——207 Mk bez.
Roggen 1000 Kilo ohne Aenderung, inländiſcher 180—186 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo Geſchäft untergeordnet, Preiſe wie zuletzt, Land

gerſte 189—-195 Mk. bez., Cheval. 198--201 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo ab Fabrik 15 Mk. gehalten.

afer 1000 Kilo feſt nach Qualität 195--210 Mk. bez.
ülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
ümmel 50 Kilo feſt, hochfein nicht unter 37 Mk. anzukommen.

Wicken 1000 Kilo ſchwarze 198—-201 Mk. bez.Mais 1000 Kilo ohne Aenderung 156—159 t. bez.

Lupinen 1000 Kilo 177 Mk. bez., blaue 162 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo Haltung mehr zu Gunſten der Käufer bei no-

minell unveränderten Preiſen.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 25 Mk. incl. bez., hochfein höher gehalten.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco feſter, Kartoffel 5,50 Mk. nomin.,

Rüben- ohne Offerten.
Rüböl 50 Kilo 27 Mk. angeboten.
Prima Solaröl 50 Kilo e zuln deutſches 50 Kilo wie zuletzt.
Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo geſucht.

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 66--69 Mk. bez., Brenn- begehrt.
Oelkuchen 50 Kilo loco hieſige 9 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 9 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 7 Mk. bez., Weizen 5,70-—-7 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 77, Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2/, Mk. bez.

Verzeichniß
der in Halle am 7. Januar 1875 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

Frkf. Ryf. Frkf. Rpf.Weizen pro Ctr. 9 70 Bohnen pro e. 40Roggen S 9 1 15 Linſen 245Gekte S 9 75 Erbſen 34Zu 2 10 13 Butter degenl 68Heu S 71 50 aus d. Keule 65troh S 2 25 Rindſteiſch ehe 59
Kartoffeln S 375 Kalbfleiſch S 45Eier pr. Schock 4 40 J Hammeifleiſch 60a Schweinefleiſch 65Die PolizeiVerwaltung.

Marktberichte.
Quedlinburg, d. 4. Januar. Jn der verfloſſenen Woche iſt hier Folgendes

zu nachſtehenden niedrigſten und höchſten Preiſen verkauft worden 2000 Pfd. Wei-
zen 192-198 M. 2000 Pfd. Roggen 183--189 M. 2000 Pfd. Gerſte 180-186
Mark. 1200 Pfd. Hafer 120—-126 M. 100 Liter Branntwein 48 Tralles 43
—-44 M. 100 Pfd. Mohnöl 72-73,50 M. 100 Pfd. raff. Rüböl 31——31,50 M.
100 Pfd. Rüböl 29,50--30 M. 100 Pfd. Leinöl 33,75-—34,50 M.

Nordhauſen, d. 5. Januar. (Pr. 100 Pfd.) Weizen 9 M. 28 Pf. Rog-
gen 8 M. 93 Pf. Gerſte 9 M. 33 Pf. bis 9 M. 39 Pf. Hafer M. Pf.
Brannwein pro 100 Liter 48 excl. Faß 38 10 M.

Dekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Firmen-Regiſter iſt unter No. 828 Folgendes
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Kaufmann Ernſt Schlüter zu Brehmerlehe.
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:

Ernst schlüter,eingetragen zufolge Verfügung vom 24. December 1874 am 29. deſ-
ſelben Monats und Jahres.

Ferner iſt die Seitens des Kaufmanns Ernſt Schlüter zu
Brehmerlehe als alleinigen Juhabers der sub No. 828 des hieſigen
FirmenRegiſters eingetragene Firma „Ernſt Schlüter zu Halle
a. d. S.“

der Wittwe Diſſing, Pauline Louiſe geborenen Schlü-
ter zu Halle a/S.

ertheilte Prokura sub No. 149 des hieſigen Prokuren-Regiſters zufolge
Verfügung vom 24. December 1874 am 29. deſſelben Monats und
Jahres eingetragen.

Endlich iſt in das hieſige Geſellſchafts-Regiſter bei der sub No. 309
eingetragenen und

W. E. Schmidt (zu Halle a/S.)
firmirten Handelsgeſellſchaft Kolonne 4 ſolgender Vermerk:

der Kaufmann Wilhelm Ernſt Schmidt senior iſt aus der
Geſellſchaft ausgeſchieden;

eingetragen zufolge Verfügung vom 24. December 1874 am 29. deſ
ſelben Monats und Jahres.

Eine anſt. Kinderfrau mit Eine frequente Reſtauration
guten Atteſten ſucht ſofort oder und eine flotte Waſſermühle

Offerten durch mit 2 Gängen wird ſofort zu pach-
ten geſucht durch

H. Uebel in DöllnitzBd. Mosse, Halle a/S.
P. 2303 erbeten.

Auction.
Montag den 11. Januar e. u. folgende Tage

Nachmittags 1 Uhr verſteigere ich im Auctions-
lokale des Königl. Kreisgerichts die. Mah.- u. Bir
kenMöbel, als: Sopha's, Schreib-, Kleider u. Wäſchſecretaire, Kom
moden, Tiſche, Stühle, 1 Trümeau, Spiegel, Kleiderſchränke, Bett-
ſtellen, ſowie Federbetten, Wäſche u. Kleidungsſtücke; ferner 1 Regu
lator, Wanduhren, 2 gold. Ankeruhren, 1 gold. Kette c. gegen Zah-
lung in Preuss, Gulde. W. Elſte, gerichtl. Auct.-Commiſſar.

Nutz- und Vrennholz-Auetion.
Montag den 11. d. Mts. Vormittags 10 Uhr beabſichtige ich
circa 50 Stück Rüſtern öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah-
lung zu verkaufen.

Heiligenthal bei Gerbſtedt,
den 6. Januar 1875.

Theodor Ackermann,
Mühlenbeſitzer.

Auction.
37 fette Hammel ſollen 9ontag den 18. Januar Vormitt. Kochmamſells, Kö-10 Uhr auf dem Rittergute zu terinnen chinnen, Kinder-
Reideburg in verſchiedenen Par- z frauen, anſtändige Mädchen für
tieen meiſtbietend verkauft werden. Küche u. Hausarbeit erhalten ſof.
Abnahme S L Febr., Anzahlung b. hoh. Gehalt Stellen durch

1 pro Stück. z FraWin Vorstmann, Frau Pinneweiss.
mit achtjähriger Praxis, durch guteZeugniſſe e ohlen, zuverläſſig und Stellen Geſuch.

gewiſſenhaft, militärfrei und paſſio- 2 ledige Oecon.-Jnſpectoren u.
nirter Jäger, ſucht eine ſelbſtſtändige J 2 Feldverwalter, 1 verheiratheter
Stellung oder als Gehülfe bei einer Gärtner, 1 verheiratheter Kut
Forſtmeiſterei oder Revierverwaltung. ſcher, 2 Aufſeher u. 2 Hofemei-

Geehrte Offerten übernimmt die ſter, mehrere ledige Pferdeknechte
Annoncen Expedition von u. 1 verheiratheter Steiger ſuchen
Rudolf Mosse in Leipzig ſof. Stell. durch das Compt. vor
sub T. E. 148. Fr. BRinnewref a

S Landwirthſchaf-

An
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Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Zu unſerer großen Freude ſind

gangenen Jahres zu „Torf für Arme“ von Fr. G.-R. Kr. noch 25
zugegangen, die wir ſo ſchnell wie möglich vertheilt haben, und für
welche wir heute unſern herzlichen Dank ausſprechen.

Den 6. Januar 1875.

Holz- Auction.
Jm hieſigen Rittergutsforſte ſollen
Montag den 11. d. M.
I. Von früh 10 KLhr ab

im diesjährigen Schlage gr. u. kl.

uns in den letzten Tagen des ver-

Der Vorſtand. Eichholz:

e Se n nendo. Abraum und Unterholz-Total Ausverkauf. reiſig,
do.

O. o.
Schlafrock 2,,

1 ſchwarzer Confirzmanden- Rock 2
Herren- Ruck

Stoſffrock in blau und braun A
Winter Ueberzieher in Double 5
Foppe von demſelben Stoff 4
Paar Beinkleider 2 1 Weste L

F.
Central- Verkaufs Bazar zur Stadt Zürich

Zweiter Eingang

50 Stück eſchene, rüſterne, bu-
chen u. eichen Nutzſtücke
mit 8,09 Kbm.,

27 do. erlen Nutzſtücke mit 4,59
m.,

II. Von Mittag 12 Uhr ab
im Park bei Weßmar:

7 Rm. Kloben und Knüppel,
6,50 do. Stockholz,
4 Stück rüſterne Nutzſtücke mit

13,68 Kbm. und
1 do. erlne Nutzſtücke mit 0,75

Kbm.
meiſtbietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingun-
gen verkauft werden.

in Rattine 6

C

Kühler Brunnen.
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Sorgfalt. Mit 1 Bild. Adlerfedern.
Eine Erzählung aus Norwegen. Mit
Mit 2 Bildern. Tapfer und treuDie We ihnachtsbeſcheerung. Mit 4 Bildern. Die Madonna
von Lurdshauſen. Haupterzählung. Mit 9 Bildern. Weltbe-

Mit 5 Bildern. Desgebenheiten.

u Schlaf' Kaiſer Rothbart. t
von Jul. Wolff. Mit 1 Bild. Wen

Der Kalender Weßmar, d. 4. Jan. 1875.
Der Förſter C onrad.

Zoten Ein in der
für 1875iſt bei allen Buchhändlern und Papier-

Buchbindern zu haben. und
Hauptſächlichrr Jnhalt deserzählenden Theiles: Tapetenbranebe

Gedicht ſowie verw. Geſchäften erfahrener

wir haſſen. Gedicht. Blücher. ſolid. Kfm. in geſ. Jahren, w. ſich
Mit 1 Sie ha r Wir b. einem beſtehd. d
Bild. Scharnhorſt. Mit 1 Bild. 4. d 7Tie Wage vom r r Eine rentabl. Geſchäft

eſchichte. Mit 3 ern. ZurMit 2 Bildern mit vorl. 6000 Mk. thätig zu be-
theiligen, oder ein ſolches allein zu
übernehmen. Offerten unter Ha. 564
durch Haasenstein e V og
ler in Magdeburg erbeten.

Zu Oſtern d. J. kann ich wieder
zwei bis drei junge Mädchen in
Penſion nehmen. Näheres münd-

Schulprüfung. Mit 1 Bild. Kanl-
vbach. Mit 3 Bildern. Mütterliche

Mit 1 Bild. Der Vater.
Lehre und Beiſpiel.

Mit 2 Bildern.
2 Bildern.
bis an's Ende.

aiſers Brief. Mit 1 Bild.

HandHdreſch- Maſchinen
ſowie alle Land wirthſchaftlichen Maſchinen und Näh-
maſchinen neueſter Conſtructionen empfiehlt zu Fabrik Preiſen

Cönnern.

lich oder ſchriftlich zu jeder Zeit.
Deſſau, im Januar 1875.

Verw. S. Jlling, geb. Weber,
Friedrichſtraße Nr. 8, eine Treppe.

Zum 1. April wird für
ein Colonialwaaren- Ge-

Herm. ist
Auf dem Rittergute Herren-

goſſerſtedt bei Eckartsberga,
Bahnſtation Buttſtedt, ſtehen 6
zweijährige u. 4 ältere fette Ochſen
zum Verkauf.

R. Menzendorf, Jnſpector.
1 ſelbſt. Wirthſchafterin mit gu

bald.
Antritt a. 1 Gut geſ. Gehalt 375
ten Empfehlungen wird z.

bis 450 Mrk.
Stückrath in d. Exped. d. Ztg.
Eine Bäckerei mit ſämmtl.
Jnventar, am Markt gelegen, in

mittl. Stadt Anhalts ſoll
veränderungsh. verkauft od. verpach-

Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl.

einer

Zu erfr. beitet werden.

T Ein Oeconomie-Jnſpector, der ſeit
4 Jahren ſelbſtſtändig wirthſchaftete,
und über ſeine Brauchbarkeit die
beſten Zeugniſſe aufweiſen kann,
auch erfahren im Rübenbau und in
der Buchführung iſt, ſucht für jetzt
oder ſpäter paſſende Stellung. Gefl.
Offerten beliebe man unter Adreſſe
K. P. poſtlagernd Zerbſt einzuſenden.

Für mein Seiden-, Tuch- u.
Manufacturwaarengeſchäft en gros

en détail ſuche ich zu Oſtern
einen Lehrling. Wegen Ausbildung
fürs Comptoirfach ſind dazu ge-
nügende Schulkenntniſſe erforderlich.

Coethen, Januar 1875.

Zu erfr. bei Ed.

C. G. Merſeburg.

sohke.
ere ſchäft en gros einBereits in 74 Auflagen oder225,600 Lehrling geſucht. Lo

Exemplaren verbreitet gis im Hauſe. Bewerber mit dem
J J Zeugniſſe der Reife zum Einj.Dr. Retau s x freiw. Dienſt erhalten den Vor

Selbstbewahrung zug. Offert. s H. 5,16 b.
nehmen Haasenstein G
Vogler, Halle a/S., entgegen.

1 Putzmacherin
wird z. ſelbſt. Führung des Geſchäfts

erb.eines Wittwers, gef. Meld
man bald. 1 tücht. Land-
wirthſchafteris, 41 anſt.
Wittwe in Milch wirthſchaft

u. tauſendfach bewährte u. Küche erf., ſuchen bei beſch.
Hilfe und Heilung von Gehalt ſofort Engagem. Näh. im
schwä cher Comt. von Imwa, Lerche,

V Jl anden g. männl. Gefl. de
r ervenleiden c. den Folgenp r. Kilaus ſtr. 28.Halle a. S.

2 AerztlichergRathgeber für

De Männer jedenAlters, bietet Troſt

Für Brauer!
100 Stück Hectoliter-Faß,
neu, ſtark in Holz und Eiſen
gebind, ſtehen zu verkaufen. Nä
here Auskunft ertheilen Maasen-
stein G Vogler, Hallea/S. sab H. 5, I5 h.

Für ein auswärtiges Ta-
piſſerie- und Poſamenten-
Geſchäft wird eine flotte
Verkäuferin unter günſtigen
Bedingungen geſucht. Of-
ferten werden unter Chiffre
A. B. 25. durch Ed.Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

Ein gebrauchtes Doppel-Pult
wird zu kaufen geſucht. Offerten
unter P. S.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein- und Verkauf aller Sor
ten RIleesaaten.
Eisleben. Albert Kuhnt.

Mittwoch d. 20. Jan.
c Mittags 12 Uhr ſollen

r auf Rittergut Station
e Wallhauſen 10 St.überzählige

pferde verſteigert werden.
Rödger.

Von Futter-Mais, friſchen
Malzkeimen und Leinkuchen
i ößtes Lagerhält größtes Lag ſagt Voigt

Ein guter Schäferhund wird
zu kaufen geſucht v n

L. Herold in Diemitz.
Ein alter, noch in gutem ge-

brauchsfähigen Zuſtande befindlicher
rDampfkeſſel

von 25—30 Fuß Länge und 5-6
Fuß Durchmeſſer wird zu kaufen
gewünſcht. Adreſſen richte man an

Kudolf Mosse, Halle
a S. sub B. G. 2307.
Commis-Gesuch.
Für ein Eiſen- und Kurzwaaren

Geſchäft wird per ſofort 1 Commis
geſucht. Reflectanten wollen ihre
Offerten in der Annoncen Ex-
pedition von Rudolflosse
in Leipzig sub G. H. 152.
niederlegen

Lehrling gesnecht!
Jn meinem Colonialwaaren- Ge

ſchäft, verbunden mit Agenturen
und mehreren Nebenbranchen, findet
zu Oſtern oder früher ein Lehrling
unter günſtigſten Bedingungen Stel
lung. H. G. Strasser,Wettin a/S.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurde
uns ein tüchtiger Junge geboren.

A. Kieſer u. Frau
geb. Kadner.

beimlicher Jugendſünden und
„Ausſchweifungen. Gegen Einſen-
W 32 r P durchPönicke's Schulbuchhandlung inLeivzig zu beziehen ſowie in jeder Geſuch.
Buchhandlung zu haben. Ein in 40. Jahren ſtehender ver

In Halle vorräthig in der Buch heiratheter Oekonomieverwalter,
handlung von N. Hartte. welcher eine lange Reihe von Jah-
S Einen 42 Seiten ſtarken ren auf verſchiedenen Rittergütern

Auszug des Buches ſenden wir conditionirte, ſogar ſeine letzte Stel
Jedermann auf Verlangen gratis und lung 11 Jahre lang inne hatte,
franco. ſucht jetzt oder ſpäter Stellung als

Jnſpector oder Verwalter mit oder
Auf dem Amte Voigtſtedt b. ohne Frau.

Artern wird zum 1. April eine in Offerten unter A. B. 4 100
der feinen Küche und Federvieh- beliebe man unter Adreſſe poste
zucht erfahrene tüchtige Wirthſchaf- restante Lobstädt gelangen zu
terin geſucht. M. Loeſener. laſſen.

GehanerSchbwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Nach Gottes unerforſchlichem Rath
ſchluſſe verſchied heute Vormittag
11 Uhr nach kurzem Krankenlager
unſer guter Gatte und Vater, der
Gutsbeſitzer Johann Chriſtian
Schumann in einem Alter von
61 Jahren 7 Monaten, welches
wir allen lieben Verwandten und
Bekannten tiefbetrübt anzeigen.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebener“
Kockwitz, d. 3. Jan. 1875.

BDrttte T
J

abzugeben an Ed.

Arbeits

ſolle,
ſolide
Der
ſodan
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minde
Mehr
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die A
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Dage
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Note
dies
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Note
dies
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Dritte Beilage zu 6 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr' ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 8. Januar 4975.

a

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.Prag, d. 7. Januar. Der Kurfürſt von Heffen iſt
geſtern Nachmittag 3 Uhr unerwartet geſtorben, nach
dem er von der jüngſt überſtandenen Krankheit faſt
vollſtändig geneſen war. Das „Dresdn. Journal“ er-
fährt, der Kurfürſt wünſchte teſtamentariſch in aller
Stille in Kaſſel beerdigt zu werden.

Paris, d. 7. Jan. Sämmtliche Miniſter haben
nach geſtrigem Beſchluß der Nationalverſammlung,
daß das Senatsgeſetz erſt nach dem Cadresgeſetz bera-
then werde und mit den übrigen konſtitutionellen Ge-
ſetzen in Kraft trete, ihre Demiſſion eingereicht, wer-
den aber infolge der Berathung mit Mae Mahon zur
Weiterführung der Geſchäfte proviſoriſch auf ihren
Poſten verbleiben. Maec Mahon wird im Laufe des
Tages mit einflußreichen Deputirten konferiren Buf-
fet iſt bereits zu ihm berufen.

Kiel, d. 6. Januar. Wie die „Kieler Zeitung“ meldet, ſollen die
in Wilhelmshaven ſtationirten Korvetten „Viktoria“ und „Louiſe“ in
nächſter Zeit in Dienſt geſtellt werden. Zum Kommandanten der „Vik-
toria“ iſt Korvetten- Kapitän Zirzow, zum Kommandanten der „Louiſe“
Korvetten- Kapitän Ditmar deſignirt. Das in Danzig neu erbaute
Kononenboot „Cyclop“ ſoll demſelben Blatte zufolge demnächſt nach
China und Japan abgehen.

New Orleans, d. 5. Januar. Die konſervativen Deputirten,
welche, wie bereits gemeldet, geſtern mit dem Präſidenten den Sitzungs-
ſaal der geſetzgebenden Verſammlung von Louiſiana verließen, begaben
ſich darauf in ein Privathaus und konſtituirten dort eine neue geſetz
gebende Verſammlung.

Berlim, den 6. Januar.
Nl.C. Die Bankgeſetz-Commiſſion begann ihre Berathungen

am Mittwoch mit Titel II. nach den Harnier'ſchen Anträgen. F 13
beſtimmt die Errichtung einer Reichsbank und wurde unverändert an-
genommen. Bei d 14, welcher die der Reichsbank erlaubten Geſchäfte
behandelt, wurde unter Ziffer 2 das Wort: „vollen“ vor Nennwerth
geſtrichen, desgleichen unter 3a die Worte: „nach ihrem Metallwerth
mit einem Abſchlag von mindeſtens 5 Procent.“ Unter 3b wurde nach
den Worten: „Deutſcher Eiſenbahn-Geſellſchaften“ eingeſchaltet: „ſo-
fern die Actien und Obligationen voll eingezahlt und die Bahnen im
Betriebe befindlich ſind.“ Zu 30 beantragte Abg. Sonnemann,
die Maximalgrenze für die Beleihung ausländiſcher Papiere auf 662
Procent zu erhöhen. Der Beſitz auswärtiger Werthe ſei wichtig für
den Metallmarkt. Dies ſei mehrfach anerkannt worden, leider aber ſei
der Beſitzſtand ausländiſcher Papiere in Deutſchland kein durchaus
guter; es ſei zu wünſchen, daß beſſere Papiere mehr eingeführt wür-
den. Dazu empfehle ſich die Erhöhung auf die bei der Frankfurter
Bank bewährte Beleihungsgrenze. Der Antrag wurde von Seiten der
Regierung und von verſchiedenen Abgeordneten bekämpft, von anderen
befürwortet. Es wurde einerſeits auf den vom Abg. Sonnemann
zugeſtandenen verbreiteten Beſitz ausländiſcher minder guter Papiere,

auf den Mangel an Erfahrung der preußiſchen Bank auf dieſem Ge-
biete, die dieſe Beleihung nicht gekannt hnbe, ſowie darauf hingewie-
ſen, daß das Lombardgeſchäft nur ein ſubſidiäres Geſchäft der Reichs
bank bilden ſoll und den übrigen Bankgeſchäften überlaſſen bleiben müſſe.
Für den Antrag wurde hiergegen angeführt, daß gerade in Zeiten der
Kriſen ein Beſitz ausländiſcher Papiere das geeignetſte Material für
Lombardirung biere daß die Beſtimmung für die Reichsbank zugleich
nach dem Harnier'ſchen Antrag für die Privatbanken maßgebend werden
ſolle, und daß auch andere Banken dieſe Grenze, welche hier als die
ſolide officiell anerkannt werde, als für ſich maßgebend anſehen würden.
Der Antrag wurde mit 10 gegen 10 Stimmen abgelehnt. das Alinea
ſodann gegen eine Stimme angenommen. Zu No. 30 beantragte
Abg. Mosle Streichung der Schlußworte: „mit einem Abſchlage von
mindeſtens 5 Procent ihres Courswerthes“. Der Antrag wurde mit
Mehrh.it abgelehnt, und wurden die Abſätze 3de, 4, 5 und 6 ange-
nommen. Zu 7 wurde vom Abg. Sonnemann der Antrag geſtellt:
die Annahme verzinslicher Depoſiten iſt nur geſtattet, inſoweit es ſich
um gerichtliche vormundſchaftliche und Sriftungscapitalien handelt.“
Der Antrag wurde in lebhafter Debatte bekämpft und befürwortet.
Dagegen wurde geltend gemacht daß der Antrag fundamental gegen
das ganze Geſetz ſich richte; die Bank ſolle ihren Gewinn nicht in der
Notenausgabe, ſondern in der Annahme von Depoſiten ſuchen; über-
dies ſeien die unverzinslichen gefährlicher als die auf Kündigung ge-

ſtellten verzinslichen. Die Annahme des Antrags werde die Reichsbank
financiell und wirthſchaftlich unmöglich machen. Wenn andere große

Notenbanken das verzinsliche Depoſitengeſchäft nicht hätten, ſo beruhe
dies eben darin, daß ſie aus dem Notengeſchäft hinreichenden Gewinn

zögen. Die Befürchtung, daß die Reichsbank zur nationalen Sparkaſſe
erde, ſei übertrieben die Bank werde gewiß ſchieere Bedingungen

Vtſen; die engliſche Bank erreiche zugleich, daß ein finanziell gün-
Jabſultat der Bank auch möglich ſei ohne verzinsliche Depoſiten;

bskapital der Bank könne durch das Girogeſchäft der Bank
zn, was von der Preußiſchen Bank viel zu ſehr vernach-

W fro,

ger den Antrag wurde auf die engliſche und franzöſiſche Bank

wenn

läſſigt worden ſei. Es wurde auf die Erfahrungen in Amerika bei den
Kriſen von 1857 und 1873 hingewieſen, die nicht durch die Noten,
ſondern durch die Depoſiten hervorgerufen wurden. Abg. Berger bean-
tragte die Hinzufügung der Worte: „die Summe der verzinslichen De-
poſiten darf diejenige des Grundkapitals und des Reſervefonds nicht
überſteigen.“ Abgeordneter Lasker beantragte einen Zuſatz: „jedoch ſoll
die Bank nur ſolche Depoſiten verzinſen dürfen, deren Rückzahlung
früheſtens am dritten Tage nach erfolgter Kündigung zu erfolgen hat.
Nachdem der Abg. Sonnemann ſeinen Antrag zu Gunſten des Berger'-
ſchen zurückgezogen, wurde letzterer einſtimmig angenommen, der Las-
ker'ſche, gegen den man einwandte, daß eine dreitägige Kündigungsfriſt
ungenügend erſcheine, und daß das Nähere dem Reglement zu über-
laſſen ſei, mit Mehrheit abgelehnt. Alinea 7 und 8 wurde darauf an-
genommen. Zu 15 beantragte der Abg. Bamberger folgenden Satz
an dem Anfang des Paragraphen oder in einem beſonderen Paragraphen
aufzunehmen: „Die Reichsbank iſt verpflichtet, Barrengeld zum feſten
Satze von 13921/, Mark für das Pfund fein gegen ihre Noten auszu-
tauſchen. Die Bank iſt berechtigt, ſolches Gold auf Koſten der Ab-
geber durch die von ihr zu bezeichnenden Techniker prüfen und ſcheiden
zu laſſen.“ Es wurde dafür bemerkt, daß es nothwendig ſei, die Gold-
währung durchzuführen und der Zeitpunkt dafür nicht ungünſtig ſei.
Der principielle Gedanke der Verpflichtung wurde nicht bekämpft, in
Bezug auf den Satz von 1392 Weiteres vorbehalten, aber in Bezug
auf die Durchführung des Gedankens vom 1. Januar 76 an auf die
coloſſalen Bedürfniſſe des Kleinverkehrs an kleineren Münzen zunächſt
in Preußen und Baden, für den 1. Januar 1876 in Bayern und
Württemberg hingewieſen, dadurch ſeien die Münzſtätten ganz in An-
ſpruch genommen, und wenn die Vorausſetzung der ſofortigen Conver-
tibilität der Goldbarren in geprägtes Gold nicht vorhanden ſei, ſo ſei
es bedenklich, den Gedanken ohne eine Beſchränkung in Bezug auf den
Beginn der Wirkſamkeit in das Geſetz aufzunehmen. Hiergegen wurde
die Annahme ausgeſprochen, daß der Vorrath an geprägtem Gelde groß
genug ſei, um allen Eventualitäten begegnen zu können, ſodann aber
auch betont, daß die Bedürfniſſe des Kleinverkehrs hinter der viel wich-
tigeren Frage der Durchführung der Goldwährung zurücktreten müſſen.
Abgeordneter Bamberger änderte ſeinen Antrag dahin, daß vor das
Wort „verpflichtet“ die Worte „von einem im 862 feſtzuſetzenden Ter-
mine an“ eingeſchaltet werden ſollen. Der Antrag Bamberger wurde
in dieſer Faſſung mit großer Mehrheit angenommen, ſodann der d 15
überhaupt.

Jn dem Proponendum des evangeliſchen Ober Kirchenraths
für die Provinzial-Synoden vom 23. December 18714, betreffend
die Aufhebung der Stolgebühren ergeben ſich folgende Thatſachen:
Nach ſechsjährigem Durchſchnitt, von 1866 bis 1871 berechnet, betragen
die Stolgebühren in den acht altländiſchen Provinzen 971,874 Thaler.
Die Gebühren vertheilen ſich auf folgende Weiſe: 1) Kirchenbuchzeug-
niſſe: a. auf die Geiſtlichen 95,817 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. b. Kirchen
beamte 9 80 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf. e. kirchliche Caſſen und andere
Berechtigte 468 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf. 2) Taufen: a. auf die Geiſt-
lichen 390,694 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf. b. Kirchenbeamte 119,593 Thlr.
28 Sgr. 7 Pf. c. kirchliche Caſſen c. 2433 Thlr. 14 Sgr. 10 Pf.
3) Trauungen (einſchließlich der Aufgebote): a. auf die Geiſtlichen
318,505 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf. b. Kirchenbeamte 122,234 Thlr. 25
Sgr. 10 Pf. e. kirchliche Caſſen c. 3065 Thlr. 9 Sgr. 11 Pf.

Der am 4. d. in Bamberg in Folge eines Schlagfluſſes ver
ſtorbene Erzbiſchoff Michael v. Deinlein, Reichsrath, Ritter des
Verdienſtordens der bayeriſchen Krone, des kgl. bayeriſchen Verdienſt-
ordens vom hl. Michael und Großkreuz des herzogl. ſächſ. Erneſtiniſchen
Hausordens, wurde am 26. Oct. 1800 zu Hetzlar (Bez. Amt Forchheim)
geboren, 1824 zum Prieſter geweiht, 1853 als Weihbiſchof von Bamberg
präconiſirt, 1856 zum Biſchof von Augsburg und 1858 zum Erzbiſchof
von Bamberg ernannt.

Aus Spanien.
Nach Berichten aus Madrid vom 4. d. iſt nirgendwo auf der

ganzen Halbinſel und eben ſo wenig auf den Antillen eine Ruheſtö-
rung vorgekommen. An Unzufriedenheit fehlt es ſelbſtverſtändlich nicht
ihr Maß entſpricht den verlorenen Aemtern und den getäuſchten Hoff-
nungen! aber ſie ſchweigt oder giebt ſich doch durch Kundgebungen
zu erkennen welche keine Gefährdung des öffentlichen Friedens einbe-
greifen. Daß außer den ſchon mitgetheilten Fällen noch viele Verände-
rungen in der höheren Beamtenwelt vorgenommen worden ſind war
als ſelbſtverſtändlich anzuſehen. Von den Gouverneuren der Provinzen
hat ein großer Theil ſein Entlaſſungsgeſuch eingeſandt und iſt bereits
erſetzt; ſo iſt für Barcelona der Director des Diario de Barcelona, D.
Juan Mannee y Flaquer, für Cadix Dupuy für Sevilla der Graf

CaſaGalindo, für Malaga Garrido Eſtrada ernannt. Der General
Queſada hat ſich nach Valencia begeben, um an Stelle des jetzigen
Kriegsminiſters Jovellar den Oberbefehl über die Armee des Centrums
zu übernehmen. Von Caſtelar hört man, daß er den Vorſitz der Aus-

ſtellungs-Commiſſion für Philadelphia ſein Amt im Unt errichsrathe
und ſeine Profeſſur der Geſchichte an der Univerſität Madrid aufgege-
ben hat und nach der Schweiz überſiedeln will. Alfonſiſtiſche Blätter
dringen unter allen möglichen Lobſprüchen für ſeine Verdienſte um das
Vaterland in ihn, dieſen Vorſatz fahren zu laſſen. Für die Politik der
neuen Regierung iſt es bezeichnend, daß ein Decret derſelben, das die



h

z

Geſchworenengerichte einführende Geſetz bis auf Weiteres außer
t.n Moniteur wird Don Carlos ein Manifeſt veröffent-

lichen, um gegen die Ernennung Don Alfonſo's zum Könige zu
proteſtiren. Jn dieſem an ſeine Soldaten und Europa gerichteten Do
cument wird der Prätendent ſagen, daß die Lage durch die neue Phaſe,
in welche die Revolution getreten, nicht geändert ſei, daß er die ihm
von Gott und ſeiner Geburt erhaltenen unveräußerlichen Rechte
gegen die ſogenannte conſtitutionelle Monarchie vertheidigen werde,
wie er ſie bis jetzt gegen die Anarchie und die Republik ver-
theidigte.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jm Regierungsbezirk Merſeburg ſind folgende Poſtverände-
rungen eingetreten: Die Perſonenpoſt zwiſchen Ei ſ enberg und Naum-
burg auf der Strecke Eiſenberg -Schkölen iſt aufgehoben
neu eingerichtet ſind ein täglich einmaliges Privatperſonenfuhrwerk
zwiſchen Naumburg und Laucha (aus Naumburg 6 Uhr 20 Min.
früh, aus Laucha 9 Uhr 30 Min. Vorm.) und ein täglich zweima
liges Privatperſonenfuhrwerk zwiſchen Naumburg und Freiburg
a. d. U. (aus Naumburg 1 Uhr 30 Min. Nachm. und 9 Uhr Abends;
aus Freiburg 5 Uhr 20 Min. Nachm. und 8 Uhr 30 Min. Vorm.).

Der Oberbürgermeiſter Haſſelbach in Magdeburg, deſſen
zweite zwölfjährige Amtsperiode am 28. November d. J. abläuft, iſt
am Z. von den vollzählig erſchienenen 54 Stadtverordneten einſtimmig, und
zwar auf Lebenszeit, wiedergewählt worden.

Nachdem durch den von Braunſchweig mit der Krone
Preußen abgeſchloſſenen Vertrag vom 9. März v. J. die Landes-
hoheit in den Territorien des bisherigen Communiong ebietes am
Unterharze, als den gemeinſchaftlichen vom Orte Oker, die Herzog
Julius-Hütte bei Aſtfeld, die Frau SophienHütte und die mit derſelben
vereinigte Pottaſchen-Hütte bei Langelsheim und die Eiſenhüite bei
Gittelde dem Herzogthume Braunſchweig zur alleinigen Aus-
übung übertragen iſt, hat der Herzog mittelſt Patents vom 1. Januar
d. J. die gedachten Territorien in ſeinen landeshoheitlichen Alleinbeſitz
genommen und ſolche dem Herzogthume einverleibt.

Das Geſammt-Ober-Appellationsgericht in Jena,
der oberſte Gerichtshof für die ſämmtlichen thüringiſchen Staaten und
das Herzogthum Anhalt, hat in den letzten Jahren durch Verſetzung
und Tod manche Veränderungen erfahren. Ortloff, der Präſident,
Heimbach, der Vicepräſident des genannten Tribunals, ſind ſchon vor
längerer Zeit geſtorben, der OberAppellationsRath Dr. von Hahn iſt
an das ReichsOberhandelsgericht nach Leipzig verſetzt worden und im
vorigen Sommer iſt auch der OberAppellationsrath Dr. Schüler mit
Tode abgegangen. Jetzt haben ſich die betheiligten Staatsregierungen
entſchloſſen, wenigſtens die eine dieſer Stellen bis zum Abſchluß der
Reichs Juſtizorganiſation neu zu beſetzen. Auf Vorſchlag des weima-
riſchen Hofes iſt der Appellations-Rath Pr. Vollert in Eiſenach zum
OberAppellationsrath ernannt worden. Derſelbe iſt bekannt als Heraus-
eber des „Neuen Pitaval“ und der bei Fr. Frommann erſcheinenden

„Blätter für Rechtspflege in Thüringen und Anhalt.“ An die durch
Vollerts Ausſcheiden aus dem Appellationsgerichte in Eiſenach erledigte
Stelle tritt der Kreisgerichtsrath Jungherr daſelbſt.

Am 3Zl1. v. M. feierte der Gerichts- Aſſeſſor Bachſtein in
Eilenburg in Geſundheit und Rüſtigkeit ſein 50 jähriges AmtsJu-
biläum. Von Sr. Maj. dem Könige wurde derſelbe an ſeinem Jubel-
tage mit Verleihung des Rothen Adler Orden 4. Klaſſe geehrt.

Die Vertreter der thüringiſchen Städte haben an die thüringi-
ſchen Staatsregierungen das Erſuchen um eine gemeinſame Geſetzgebung,
die weltliche Feier der Sonn und Feſttage betreffend, gerichtet.
Sie verlangen das Verbot aller geräuſchvollen gewerblichen Arbeiten
von Morgens '6 bis Abends 4 Uhr, ſodann Verbot aller Amtshandlun-
gen der Obrigkeiten und öffentlichen Beamten mit Ausnahme der Noth-
fälle und der Sicherheits- und Verkehrsbeamten, ferner das Verbot
aller öffentlichen, gewerblichen, land und forſtwirthſchaftlichen Arbeiten,
aller öffentlichen Verſammlungen, Lohnauszahlungen, Handelsgeſchäfte
im Hauſe und auf der Straße, aller geräuſchvollen Beluſtigungen
und Concerte während des öffentlichen Gottesdienſtes, endlich das Ver-
bot lärmenden Fahrens in der Nähe der Kirchen während des Gottes-
dienſtes.

Die Thüringiſche Schulzeitung, welche mit Neujahr
1875 ihren 6. Jahrgang begann, erſcheint von dieſem Termin ab
wöchentlich. Grund dieſer Erweiterung iſt die Erklärung der Zeitung
zum ausſchließlichen Organ des neugegründeten Thüringer Lehrer-
vereins.

Seitens der fürſtlich Reuß'ſchen, der fürſtlich Schwarzburg-
Rudolſtädter, der herzogl. Altenburgiſchen und der Preußiſchen Regie
rung iſt nunmehr die Genehmigung zur Auflöſung der Erfurt-Eger
Eiſenbahn- Geſellſchaft erfolgt. Die Caution von 655,000 Thlr., welche
zur Hälfte von der EiſenbahnBau Geſellſchaft Pleßner, zur andern
Hälfte von dem für Unterbringung der Actien gebildeten Finanz Con
ſortium geſtellt worden war, wird bei der nunmehr erfolgten Entſchei
dung deſinitiv als für verfallen erklärt. Der Eingang der Genehmi-
gung Seitens der noch übrigen zwei Regierungen ſcheint gleichfalls
unmittelbar bevorzuſrehen.

Dem Jnhaber der chemiſchen Verſuchsſtation in Eisfeld,
Apotheker Otto Claus, iſt von der philoſophiſchen Facultät in Jena U
für eine agriculturchemiſche Arbeit über die Phosphorite von der Lahn
der Doctortitel verliehen worden. t

Die vereinigten Bäckermeiſter in Nordhauſen verſuchten mit
Beginn des neuen Jahres eine nicht unbedeutende Preiserhöhung für

ihre Weißwaaren eintreten zu laſſen. Sie überzeugten ſich aber ſchon
am erſten Tage, daß es, vorläufig wenigſtens, unmöglich ſei, den Con
ſumenten auf dieſe Weiſe die Spitze zu bieten. Das Publikum machte
in geſchloſſener Reihe Oppoſition, kaufte nicht und am 2. Januar
koſtete die Bäckerwaare den alten Preis. Der Nordhäuſer giebt einmal
für ein kleines (Dreier)brödchen nicht vier Pfennige.

Jn der Gemeinde Scherndorf bei Weißenſee, welche 287
Seelen zählt, iſt im Jahre 1874 ſeit undenklichen Zeiten der höchſt
ſeltene Fall vorgekommen, daß nicht ein einziger Sterbefall zu ver
zeichnen geweſen iſt.

Eine unerwartete Neujahrsüberraſchung wurde dem Pächter der
Jagd bei Rieſtedt, Hauptmann H., bereitet. Ein ſtarker Rehbock,
welchen der Hunger aus dem Walde herausgetrieben hatte, wurde in
der Nähe des Rieſtädter Bahnhofes von Bergleuten lebendig gefangen
und dem Beſitzer der Jagd ausgeliefert.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 4. Januar 1875.

I. Die Einführung der neu gewahlten Stadträthe Herren von Holby, Fubel,
Werther und Helm wurde durch den Herrn Oberburgermeiſter v. Voß bewirkt.

2. Hierauf wurden Herr Juſtizrath v. Radecke zum Vorſteher Herr Sani-
tätsrath Dr. Hullmann zum Schriftfuührer, Herr Juſtizrath Goecking zum Stell
vertreter des Vorſtehers und Herr Director Pr. Schrader zum Stellvertreter des
Schriftfuührers wieder gewaählt. Sammtliche Gewählte nahmen die Wahl an.

3. Zur Vorberathung der in nächſter Sitzung anzunehmenden Wahl der
Commiſſionen wurde zunächſt eine Commiſſion gebildet und als Mitglieder der-
ſelben neben dem Bureau, die Herren Wolff Demuth und Dr. Beeck durch
Aeclamation gewählt.

4. Jnhalts des zwiſchen der Wittwe Werge und dem Magiſtrate der Stadt
Halle unter'm 1. Oetober er. abgeſchloſſenen Kaufeontracts über den Werge'ſchen
Garten hat der Magiſtrat ſich verpflichtet, das Reſtgrundſtuck der Verkäuferin
alsbald mit einer ſteinernen 6 Fuß hohen Mauer einfriedigen zu laſſen. Die Koſten
hierfür ſind auf 400 veranſchlagt und beantragt der Magiſtrat, dieſen Betrag
à Conto des Dispoſitionsfonds der Stadteaſſe zu bewilligen. Die Bewilligung
geſchieht in der beantragten Weiſe. d

5. Die Bepflanzung des Hofes der Buürgermadchen Schule iſt vom Stadt-
gaärtner Hartmann auf 123 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf. veranſchlagt. Nachdem die
Schul und VerſchönerungsKommiſſionen ſich ber die Bepflanzung e haben,
beantragt der Magiſtrat unter Ueberſendung des Koſtenanſchlages die Bepflanzung
zu genehmigen und die veranſchlagten Koſten zu bewilligen. Die Verſammlung
iſt mit der beantragten Bepflanzung einverſtanden und bewilligt die auf 123 Thlr.
29 Sgr. 3 Pf. veranſchlagten Koſten.

6. Der Thur. ſächſ. Geſchichts- und Alterthums-Verein beabſichtigt die nicht
nur fur die Geſchichte der Stadt Halle, ſondern für die deutſche Städtegeſchichte
uberhaupt ſo ſehr werthvollen Denkwurdigkeiten oder Memorien des Rathsmeiſters
Spickendorff aus den ſiebziger Jahren des 15. Jahrhunderts uber welche zuletzt
Dr. Opel in einem Programme vom Jahre 1872 Bericht erſtattet hat, zu publi-
eiren. Da der Verein indeß hinſichtlich ſeiner Mittel hauptſächlich auf Privat
beiträge angewieſen iſt, ſo ſcheint ihm eine derartige Unternehmung nur dann
ausfuührbar, wenn die ſtädtiſchen Behörden derſelben ihre Unterſtützung angedeihen
laſſen. Das Präſidium und die Mitglieder des thur.- ſächſ. Geſchichts Verein
richten daher an den Magiſtrat das Erſuchen, zur Herausgabe dieſer Denkwuärdig-
keiten des Rathsmeiſters Spickendorff eine Unterſtützung gewähren zu wollen und
erklaren ſich bereit über Verwendung der erbetnen Beihülfe Rechnung zu legen.
Das MagiſtratsCollegium erachtet es nach dem Vorgange anderer ſelbſt kleinerer
deutſchen Stadte, wie z. B. Muühlhauſen, fur eine Ehrenpficht der hieſigen ſtädti-
ſchen Verwaltung die Publication derartiger für dis Loealgeſchichte wichtiger
Manuſeripte, wie ein ſolches, die Spickeudorff'ſche, im Beſitze der Marienbibliothek
befindliche Relation iſt unter Mitwirkuung von ſachkundigen Gelehrten ſelbſt in
die Hand zu nehmen, auch dieſe Publicationen, um ſie der dafür zunächſt intereſ
ſirten oder doch zu intereſſirenden möglichſt zugangig zu machen
mit dem diesſeits zu veröffentlichenden ſtädtiſchen, gewiſſermaßen eine fortlaufende
Stadtchronik bildenden Jahresbericht, in eine gewiſſe Verbindung zu bringen. Die
Herſtellungskoſten ſind vom Herrn Dr. Opel auf 550-600 Thlr. geſchätzt wobei
zu bemerken iſt, daß „des Rathsmeiſters Spickendorff's Relation in etlichen Streit-
ſachen welche ſich zwiſchen dem Thale und Meiſtern zu Halle begaben und An
deres“ auf 341 Folioblättern eine ſehr detaillirte Schilderung der fur die Stadt
ſo verhängnißvollen Ereigniſſe in den den Jahren 1474—-1480 enthalt. Der Magi
ſtrat beantragt in erſter Linie die Uebernahme der erwähnten Koſten Seitens der
Stadt, event. glaubt er eine Berüuckſichtigung der vom thur. ſächſ. Geſchichts
und Alterthums Verein ausgeſprochenen Bitte dahin empfehlen zu müſſen daß
beſchloſſen werde demſelben bei Herausgabe des fraglichen Manuſeripts durch
Bewilligung von einem Drittel der erweislich effectiven Herſtellungsmittel zu unter
ſtützen. Die Verſrmmlung bewilligt eine Beihuülfe von 300 Thlr.

7. Die Schulkommiſſion beantragt die Erbauung einer zweiten Volksſchule,
weil nicht nur im Volksſchulgebäude, ſondern auch in den Schulhauſern zu Glaucha
und auf dnm Neumarkt alle Klaſſen beſetzt und theilweiſe ſehr voll ſind. Der
Magiſtrat beantraggt daß zur Prüfung J. der Frage ob die Erbauung einer
zweiten Volksſchule nöthig ſei, 2. zur Wahl eines fur einen ſolchen Bau geeigneten
Grundſtucks, eine gemiſchte Commiſſion eingeſetzt werde, zu welcher er ſeiner Seits
den Vorſitzenden der Schnlkommiſſion, den Stadtbaurgath und die beiden Reetoren
deputirt. Die Verſammlung beſchließt, zunächſt die Prüfung der Frage, ob die
Erbauung einer zweiten Volksſchule nöthig ſei, zur Frl zu bringen undwahlt zur beantragteu gemiſchten Commiſſion die Herren Dr. Schrader Dr. Ule,
Dr. Opel, Dr. Muüller und Wolff. Die Prufung der Frage, wo dieſe neue Schule
zu erbauen ſei, ſoll dieſer Commiſſion nicht unterbreitet werden.

FHierauf geſchloſſene Sitzung.

Stadt- Theater.
Der Alpenkönig und der Menſchenfeind.

Daß ein Raimundſches „Volksſchauſpiel“, trotzdem daß es auch ihm nicht
an poſſenhaften Elementen fehlt, doch bei weitem höher ſteht als eine gewöhnliche
Poſſe, ſchien ſich geſtern dem zahlreich verſammelten Publikum lebhaft aufzu-
drängen. Wenigſtens uübte der Alvenkönig““ gerade durch ſeine und
roetiſche Natur, durch die ſcharfe und intereſſante Chargkteriſtik, ſowie durch ſeine
das Gemuüth tief anſprechenden Momente eine ganz bedeutende Wirkung aus.
Man fuühlte, daß man fich in einer rvetiſchen Welt befand, und zwar nicht ſchon
einfach darum, weil wir marchenhafte Geſtalten in die Handlung eingreifen ſahen,
denn das an und für ſich kann unter Umſtänden ſogar eine ganz unpoetiſche Wirkung
haben ſondern weil das Märchenhafte mit künſtleriſcher Sicherheit als Mittel
benutzt worden war um uns einen tieferen Einblick in das innere menſchliche
Leben zu gewähren, als es die bloße Darſtellung der Alltäglichkeit vermag, magſie n mit noch ſo viel Aufwand von Geiſt und Witz geſchehen. Jch ſinde in
dem „„Alvenkönig““ daher auch weit mehr u als in den modernen Luſtſpielen,
Dieſe wollen nichts weiter ſein als eine

m aber nicht langweilig zu ſein verfallen die Nachbildner der Wirklichkeit
achbildung des wirklichen Ledens. es Ge

der Regel auf allerlei Uebertreibungen, die für den Augenblick wohl amüſanteen und
können über die man aber nicht nachdenken darf. Sie geben vor, das wieigen.
Leben zu zeichnen und liefern dafür oft nur Carrikaturen. Raimund du
deutet uns klar an daß er uns keine l Nachbildung der Wirklichkerh
will und gerade dadurch wird es ihm möglich das menſchliche Leben 1875.
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vollſter Wahrheit vorzufuhren. So iſt es z. B. ja wohl kein der Wirklichkeit ab
gelauſchter Vorgang daß Jemand in der Geſtalt ſeines Schwagers auftreten
ſein eigenes Weſen aber an ſeinem Doppelganger beobachten und ſtudiren kann.
Aber wie viel komiſche Situgtionen entſpringen aus dieſem wunderlichen Ver
rn und wie viel Gelegenheit bietet es Chargkterzuge aus dem wirklichen

eben einzuflechten, wenn der fur einen Fremden gehaltene Haustyrann, der auch
die Rolle des Fremden ſpielen will, immer und immer wieder aus der Rolle ne
wenn die von ihm bisber gemißhandelten Hausgenoſſen ihm ihr Herz ausſchütten
und ihm in aller Treuherzigkeit ein Bild von ihm ſelbſt mit aller Ruckhaltsloſig-
keit entwerfen! Und wie glucklich iſt die Jdee den Menſchenfeind durch das
Gebahren ſeines Doppelgaängers von ſeiner Verkehrtheit zu heilen! Wie viel
Stoff zum Denken giebt uns das ſo wenig der Wirklichkeit entſprechende und
dabei doch die Wahrheit ſo anſchaulich machende Verhaltniß! Freilich ſcheint

r die Jdee des Doppelgangers die beſte Rechtfertigung fur die einfache Uebertragung
der Wirklichkeit auf die Buhne zu ſein. Die Geſtalten auf der Buhne, die uns

zleichen ſind gleichſam unſre Doppelgönger und durch das Anſchauen derſelben
können auch wir von unſeren Verkehrtheiten geheilt werden. Der große Unter-

(ſtchied iſt nur daß uns das Waſſer nicht an die Kehle gegangen iſt wie dem
Herrn v. Rappelkopf und wir nicht ſo wie er gewettet haben. Wir gehen nicht
in das Theater als in eine Beſſerungsanſtalt, wir wollen uns an einem voetiſchen

Spiel erfriſchen und haben dann nichts dagegen wenn uns auch etwas geboten
wird was uns beſſern kann. Poeſie aber liegt nicht in bloßer Portraitmalerei,

4 Poeſie erfordert Jdeen.
Die Aufführung war eine durchaus anſprechende. Herr Kröter ſtellte den

Menſchenfeind in ſeiner ganzen Ravpelköpfigkeit und Leidenſchaftlichkeit dar. Jn
den Momenten ſeiner Bekehrung erinnerte mich mehrfach der Ton ſeiner Stimme

s und einmal auch die weiche Ausſprache des T zu ſehr an dasjenige Nachbarland,
wo die Sprache der Leute ſo gar gemuüthlich klingt. Herr Wallrad (Alvpen-

r könig) war ſein ganz gelungener Doppelgänger wie auch Herr Krellwitz
r (Silberkern) ein ganz leidliches Urbild des Abbildes war, das wir vorher in dem
a in ſeinen Schwager verwandelten Herrn v. Rappelkovf kennen gelernt hatten.

Frl. Meyer als des letztern Gattin, Frl. Heineccius als Malchen und Herr
t Ogroßky als Maler Dorn hatten das ſentimentale Element des Stuckes zur

Geltung zu bringen was ihnen auch ohne Schwierigkeit gelang. Frl. Schulz
in ſtellte das auf ſeine Schönheit eingebildete, mit dem Diener Habgkuk auf Kriegsfuß
n ſtehende vor dem Hausherrn in beſtaändiger Todesangſt lebende dabei aber
g doch auch mitunter reſolute Kammermädchen recht lebendig und wirkungsvoll dar.
g Auch ihr Geſang war bis auf eine kleine Differenz mit dem Orcheſter ſehr an-

ſprechend. Ein hochſt ergötzliches Bild lieferte die Köhlerhutte mit dem Schwarm
t von Menſchen die der viel geplagten Frau Marthe (Fr. Kröter) in ſehr ver-
ie ſchiedener Weiſe das Leben ſauer machen wobei ſie denn reſolut genug iſt, um
n wenn es nöthig iſt, mit draſtiſchen Mitteln dazwiſchen zu fahren. Herr Wall-g heim als Kutſcher Sebaſtian ſtellte den etwas beſchräntten Bedienten 8a33
8 charakteriſtiſch dar. Von ſeinen Geſangseinlagen, die das Thema vom, Si
r. mat wundern und Sich ſehr wundern fortfuührten erregten namentlich die auf

Halle bezuglichen Anſpielungen große Heiterkeit.
ht Zum Schluß ſei noch Herr Rudolf als Habakuk erwaähnt. Man konnte
te ſich ſehr über ſeine Darſtullüng dieſes Bedienten amuſiren, der in Gefahr kommt,
rs gemuthskrank zu werden wenn er nicht mehr ſagen ſoll: Ich war zwei Jahr
zt in Paris. Aber offen geſtanden hatte ich manchen Anklang an die berliner
li Poſſe weggewunſcht. Wir haben es eben mit einem öſterreichiſchen Volksſtuck zu
it thun und der öſterreichiſche Humor verträgt nicht das Gewand des berliner
un Humors. Außerdem hat mich die allzu große uervöſe Reizbarkeit, die Habakuken 9 n den Füßen zur Schau trug, etwas geſtort. Doch das war vielleicht von meiner
in Seite eine rein ſubjektive Empfindung die ſehr viele nicht getheilt haben. Auch
g (bekenne ich gern, daß ich Herrn Rudolf als Komiker ſehr hochhalte, und daß ich
nd mich ſehr freuen wollte, wenn auch ſein Benefiz, welches am nächſten Freitag
T Kattfindet, recht zahlreich beſucht wurde. Man kann ſich davon einen recht heitern
er Abend verſprechen da er ein von den Verfaſſern von „Mein Leopold undti von „Ultimo“! in Gemeinſchaft gearbeitetes Stuck, namlich den „„Regiſtrator
et Kuf Reiſen“, ſich ausgewählt hat. r
in Das Bureau der Handelskammer zu Haller Brüderſtraße 16 111.) iſt dem kaufmänniſchen und gewerblichen Publi-
de kum in dieſem Jahre regelmäßig an den Wochentagen von 111 Uhr
die M. zur Entgegennahme von Anträgen, Beſchwerden, Gutachten, ſowie
t zur Ausarbeitung derſelben, und zur Auskunft Ertheilung c. in Han
n dels und Verkehrs Angelegenheiten geöffnet. Daſelbſt liegen die Han
idt delsRegiſter das Preußiſche HandelsArchiv, die Jahres-Berichte dergi deutſchen Handelskammern und EiſenbahnVerwaltungen, die Vier
r ſteljahrshefte der Statiſtik des deutſchen Reiches und der Preußiſchen
aß Statiſtik, Hirth's Annalen des Deutſchen Reiches, die handelsrechtlichen
rch Commentare von Anſchütz, von Hahn, Goldſchmid: u. A., die Zeit
er ſchrift für das geſammte Handelsrecht von Goldſchmidt, die Conrad'
te ſchen, Faucher'ſchen und von Holtzendorff'ſchen Jahrbücher, die amtlichen
ha Berichte über die Pariſer, Londoner und Wiener Weltausausſtellun-
er gen, das Deutſche Handelsblatt, die Zeitung des Vereins deutſcher Eiſen
ter bahn Verwaltungen, der Reichs und StaatsAnzeiger, die Generalſtabs
7 Karte des Regierungsbezirks Merſeburg, ſowie ſonſtige handels und
rn wolkswirthſchaftlichen Werke und Zeitſchriften zur Einſicht und Be-
die nutzung aus.
nd Halle, den 4. Januar 1875.O. Puls,
vie Sekretär der Handelskammer zu H alle S

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 6. Januar.

Sheſchließungen: Der Lackirer J. R. A. Rother, große Brauhausgaſſe 20,
t und H. L. Knöchel, Saalberg 12.

Geboren: Dem Kupferſchmied E. Schmidt ein Sohn, Raffinerie 4; dem
zu ormer C. Sörn eine Tochter, Bahnhof 8; dem Gerichtsboten R. H.n achmann ein Sohn, Wuchererſtraße 52; dem Telegraphiſten A. L. W.
re Wagner eine Tochter, Landwehrſtraße 6; dem Sattlermeiſter J. A. W.
v Rauſch ein Sohn, Martinsgaſſe 19; dem Banguier H. A. Lehmann ein

Sohn, Louiſenſtraße 10; dem Kaſtellan J. L. W. Hertel ein Sohn, kl.
n Steinſtraße 5; dem Schuhmachermeiſter L. H. Fretzer ein Sohn, kleine
nung Brauhausgaſſe 4/5; dem Schmied Louis Straßburg ein S., Martins-
tel gaſſe 18; dem Bremſer E. A. Dopleb eine Tochter, Leipzigerſtraße 21;
che dem Handarbeiter W. Hönemann eine T., Weingärten 17z dem
s Steinhauer J. Kuütſcher eine T., Klausthorvorſtadt 6; dem Füſilier H.
en i krelter Zwillingsſöhne, Liliengaſſe 11 zwei unchel. Sohne, Entb.

t Jn tut.s ches Geſtorben: Des Zimmerpvolier W. Reichenbach Ehefrau Dorotheg Friederike
t und ghe Wipplinger, 46 Jahr 2 Monat 23 Tage, Lungenſchwindſucht, große

rauhausgaſſe 31; des Rentier F. R. Petelt Ehefrau Doroth. Auguſte
n. Zumpe, 77 Jahr 4 Monat 29 Tage, Nierenkrankheit, Klausthorſtraße

e r. 8a der Arbeiter Gottlieb Guſtav Kleemann aus Quedlinburg, 58
bener z Jahr; der Arbeitrr Ferd. Keller von hier, 47 Jahr 10 Tage.
75.
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Fremdenliſte.
Angekommene ßgrerrde vom 6. bis 7. Januar.

Kronprinz. Hr. Officier Frhr. v. Kroſech a. Stockholm. Hr. GeneralLieut.
Baron v. Buckovo a. Madrid. Die Hrrnu. Prem.-Lieut. Graf Dohna a.
Schleſien, v. Erlau a. Breslau. Hr. Director Meyer a. Berlin. Die
Hrrn. Fabrik. Krauſe u. Pohle a. Cottbus Hoffmann a. Döllnitz Kreſor
a. Muühlhauſen, Schmidt a. Weimar. Die Hrru. Kaufl. Gudat a. Bremen,
Schleſinger a. Stettin, Schulz a. Göttingen, Struve a. Weimar, Grun a.
Bruünn.

Stadt Zürich. Die Hrrnu. Dr. Reibiſch u. Bergrath Fiſcher a. Dresden. Hr.
Oberförſter Trubel a. Ballenſtedt. Hr. ter Roth a. Hannover.
Die Hrrn. Lehrer Sander u. Aſſeſſor Fauſt g. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl.
S a. Frankfurt, Kolrep g. Heidelberg, Metz a. Magdeburg, Rörig a.
Stettin, Solltmann a. Bromberg, Seiberlig g. Annaberg, Jahn a. Luzerni Schweiz, Reinike a. Freiberg, Siebert a. Cöln, Sachſe a. Wörlitz.

Stadt Hamburg. r. Prof. Dr. Beßler a. Genf. Hr. Rittergutsbeſ. Wei
ſand m. Fam. a. Köſtritz. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Elmer m. G m. u. Fiſcher
m. Gem. a. Cotthus. Hr. Director Pautzner a. Prag. Die Hrrn. Kaufl.
Greve a. Gera, Gleitzmann a. Frankfurt a/O. Buühler a. Ludwigsburg,
Brunn a. Furth, Gattel a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Söffner a. Plauen. Hr. Gutsbeſ. v. Saalbach
a. Deſſau. Hr. Banquier Leonhardt u. Frau Profeſſorin Hadicke m.
Tochter a. Berlin. Hr. Oberlehrer Schellner a. Magdeburg. Hr. Bau
inſpeetor Sparmann a. Leipzig. Hr. Paſtor Fiedler m. Sohn a. Muhl-
hauſen. Die Hrru. Kaufl. Spier a. Erfurt Seidel a. Berlin, Reiß a.
Mainz, Geig a. Gera, Sicker a. Offenbach, Ohme a. Caſſel, Janicke a.
Dresden, Rauhe a. Hamburg, Rudolph a. Potsdam.

Goldene Kugel. Hr. Oekon. Tegeler a. Dudendorf. Hr. Ingenieur Witt a.
Hannover. Hr. Hofapotheker Kauſeler a. Edenkoben. Hr. Ziegeleibeſitzer
Ramdohr a. Wanzleben. Hr. Rittergutsbeſ. Hölzer m. Gem. a. Ebers-
dorf. Hr. Dr. Rallf m. Frau a. Barmen. Hr. Advocat Lengler a. Guſt
row. Die Hrru. Kaufl. Lahlender a. Erfurt, Rummel a. Frankfurt, Röh
rig a. Leipzig. Blume u. Ernſt a. Berlin, Berner a. Hamburg, Lindner a.
XRenmſcheid, Wolf a. Hamburg, Blank a. Wien.

Goldene Roſe. Hr. Rent. H. Vocke a. Radis. Hr. Gymnaſiaſt H. Hader
WMoſchwig. Hr. Muhlenbeſitzer Straube a. Pyritz. Hr. Gutsbeſ. Globig
a. Elsnitz. Die Hrrn. Kaufl. J. Broich a. Rudesheim, G. Reichenbach a.
Wien.

Halliſcher Cages Kalender.
Freitag den 8. Januar:

Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3—5 geüffnet im Waagegebaäude Ein
e Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: n Vm. 8--1, Nm. 34.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. hege
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Br
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
dandelskammer-Büreau: Vm. v. 11 1 Bruüderſtr. 16. III.
aufmänniſcher Verein: Ab. 8-9 gr Brauhausgaſſe 9 Unterricht in Buch
fuührung (H. Stade). Stewographie.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek n. Leſezimmer „Cafè David“ Zimmer 4.
Orniihologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-

lung im „gold. Ring“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Regiſtrator auf ger gr. Poſſe m. Geſang u. Tanz
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Mufſikwerk Ausſtellung (Unter Leipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. T Bader: fur Herrer

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Eisenhahnfahrten. (C Courierzug S Schnellzug, P Per-
ſonenzug, G gemiſchter Zug, Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.
Vm. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.),
L U. 40 M. Nm. (P), 5 U. 50 M. Nm. (0), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. (P).
11 U. 33 M. Vm. (C), 5 U. 7 M. Ab. (7), 10 U. 33 M. Nchts. (C). 11 j.
Nchts. (D).

Caſſel (uber Terwauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),Nach
2 U. Nm. (D), 8 U. Ab. (P)

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (7P),
5 U. 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (7).

Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 6 U. 30 M. Vm. (0),
8 U. 20 M. Vm. (S), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 8 U. 44 M. Vm. (P)*, 12 U. 56 M. Mitt.
(D), 5 U. 42 M Nm. 8 U. 34 M. Ab. (S)., (Die mit bezeichneten
Züge halten auf dem Bahnhof am Steinthor, die übrigen am Leipzigerthor an.)

Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 18 M. Mrg. (S), 1 U. 36 M. Nm. (P)
6 U. 13 M. Nm. (0) welcher gegen 11 U. Nchts. in Finſterwalde eintriff
und 3 U. 40 M. Mrg. weiter fahrt.

gen Halle: 7 ü. 39 M. Vm. (c), 1 u. 4 M. Nm. (2),7 u. 42 M. Ab. (S8).
Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (c), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.

Vm. (P), 1 ü. 34 M. Nm. (P5, 4 U. 17 M. Nm. (P), 6 U. 1 M. Nm.
7, u. 35 M. Ab. (5), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. NPchts. (7).

Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 U. 42 M. Vm. (F), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (0), 5 U.
3 e (P), 7 U. 37 M. Ab. (G), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (F), 1 U. 23 M. Nm. (P5), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M.
Ab. (P), 7 U. 51 M. Ab. (G), 9 U. 25 M. Ab. 10 U. 52 M. Ab. (P).

Ankunft in Halles 5 U. 31 M. Mrg. (0), 7 U. 46 M. Vn. (C),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1. 26 M. Nm. 4 U. 5 M. Nm. (7), 5 U.
Nichts r 7 u. R. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (F), 1 u. 52 M.
c P

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 u. 53 M. Vm. (S), 10 U.
12 M. Vm. (95*, 11 U. 41 M. Vm. Die 1. U. 55 M. Nm. (P) 8 U.
Ab. (P)*, 10 U. 40 M. Nchts. (S). (Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.)

Ankunft in Halle: 4 U. 26 M. Mrg. (S), 8 U. 5 M. Vm.
U. 16 M. Nm. 5 U. 25. M. Nm. 5 U. 42 M. Nm. (S), 9 U.
Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft), 10 U. 45 M. Ab. (D).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in
Halle von dort 3 U. 15 M. u u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 6 U. Mrg. und
2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab.

e 27.
derſtraße 6.
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Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
7. Januar 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 85,——.

Staatsbahn 544, Lombarden 226, Oeſterr. Creditactien 413,50. Amerikaner
98,60. Preuß. Conſolidirte 105,25. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreides Börſe.
Weizen (gelber) Januar 180. April Mai 190, Mark.
Roggen. Januar 156, April Mai 150,50 Mark. Mai Juni 148,50 Mark.Gerſte loco 150--192 Mark.

afer. Januar 175 Mark.
piritus loco 54,60 Mark. Januar 55,50 Mark. April Mai 57,50 Mark.

Rüböl loco 54,50 Mark. Januar 54,50 Mark. April Mai 56,50 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 7. Januar 1875.

BergiſchMarkiſche St.Act. 85,—. BerlinAnhalt. St.Act. 125,75. Breslau
Schweidn. Freibg. St. Act. 98,39. CölnMinden St.Act. 121,75. MainzLud
wigshafen St. Act. 121 BerlinStettiner St. Act. 146, Oberfchleſiſche
St. -Act. A. 151,80. Rheiniſche St.-Act. 128,75. Rumaäniſche St.Act. 34,80.
Lombarden 225,50. Franzoſen 543,50. Oeſterr. Er.Act. 413,--. Pr. Bod Cred.
Aet.-Bank 108,75. Amſterd. Bank 90,50. Darmſt. Bank-Act. 147, Dise.-Comm.

CölnMindener 121,75. Rheiniſche 128,75. Oeſterr.

Anth. 167, Laurahuütte 131, Dortmunder Union Act. 30,60.
bau 68, Hibernia Schamrock 73,75.

Louiſe Dief-
Centrum 73, Gelſenkirchen 119.

Commerner 91,50. Tendenz ſchwach.
I. Kinder Bewahranſtalt,

Alte Promenade Nr. I.Wir wußten es, daß die Bitte: beim Weihnachtsfeſte der unſerer Anſtalt
anvertrauten armen Kinder zu gedenken auch diesmal keine vergebliche ſein
wurde. Es gingen ein:

1. An bagrem Gelde:
2 Thlr. Fr. E. 1 Thlr.2 Fr.Durch Stadtrath Niemeyer:
20 Sgr. Hr. Paſt. em. Horn 15 Sgr. Juſtiz-R. N. 1 Thlr.g Hr. P 2 1 r h g. Sr. Tynte

rau Kegel: Frl. Schmelzer 1 Thlr. Fr. U. 1 Thlr. Fr. S. I Thlr.r B. C. 1 Thlr. Hr. Amtmann Sintenis 2 Thlr. Fr. Paſt. Schumann
I Thlr. Fr. Prof. Kühn 1 Thlr.
Magnus 2 Thlr. Stadtaält. Wer 1 Thlr. Fr. Buchhändler Ling M-n
2 Thlr. Dompred. Focke 1 Thlr. Dr.

v. H-f 1 Thlr. Sanit.R. G n

Juſt.R. Fritſch v. Ungenannt 1 Thlr.
2. An zum Theil ſehr reichlichen Geſchenken von Bekleidungs Gegenſtänden

u. Stollen, Aepfeln u. Nuſſen u. ſ. w., deren
einzelne Aufführung wir der Raum- und Koſtenerſparniß halber wohl unterlaſſen

den Herren Fabr. Janiſch, Kaufm. Heilfron, Gebruder Jentzſch, Fr.
Frl. Böttger, Fr. Prof. Richter Hr.

aller Art, Spielzeug Honigkuchen

durfen, von
Burgermeiſter Rummel,
Fr. Paſtor Hartung, Wagenbauer Zander,

Conditor David, Conditor Feldmann,
Kaufm. Voigt, Fr. Stephany, Fr. Cl.Hille, Fr. Böttger,

Fabrikbeſ. Dehne, Fr. u. Frl. Meßmer,
iemeyer, Direct. der BraunkohlenVerwerth.Geſellſch.,

Kaufm. Ruüffer, Fr. Ob.-Amtm. Bennecke.
Der Vorſtand.Gebern!

Durch Frau Factor Erd mann von Hrn. W. P.
R. R. S. I Lhlr.

bei einem fröhlichen Mahle geſammelt 11 Thlr.
Fr. E. 2 Thlr.

B. M.

Königl. Univerſ.Stallmeiſter v. Andre

Seeligmüüller 1 Thlr. Durch Fr.

Kaufm. Ritter,
Fr. Buürgermeiſter v. Hagen, Kaufm.

Conditor Heckert, Fr.

Comteſſe v. Seckendorff
Herzlichſten Dank den fröhlichen

J. A. Niemeyer.

3000 ſind ſofort oder zum
1. April auf gute Hypothek aus-
zuleihen durch

W. Varth, Geiſtſtr. 24.
Auf der Herzoglichen Domaine

Warmsdorf bei Güſten in An-
halt wird zum 1. April er. ein Can-
didat theol. oder phil. als Haus-
lehrer geſucht, welcher drei Kin-
der im Alter von 7—-12 Jahren zu
unterrichten hat.

Eine Gärtnerei in oder bei Halle
wird zum 1. April zu pachten ge-
ſucht. Nähere Auskunft ertheilt
Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein frequenter Gaſthof mit ſchwung-

haftem Materialgeſchäft in einem
großen Orte iſt ſofort bei der Hälfte
Anzahlung zu verkaufen. Gef. Off.
sub A. K. 9876 poste restante
Quéerkurt frei zu richten.

Eine friſchmilchende Eſelin
wird zu kanfen geſucht. Man
bittet die betr. Offerten unter An-
gabe des Kaufpreiſes gef. recht bald
an die Expedition der „Zeitzer Zei-
tung“ gelangen zu laſſen. [H. 557.

Malzkeime
in geſunder friſcher Waare hat ab-
zulaſſen W. E. Schmidt.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Oppin Nr. 4.

3 Eine neumilchende Kuh mit Kalb
zu verkaufen in

Kütten Nr. S.

Bekanntmachungen.

Lehrlings-Gesuch.
Für unſer Getreide- und Colo-

nialwagaren-Geſchäft, verbunden mit
Mineralwaſſer-Fabrikation, ſuchen
pr. 1. April er. oder auch früher
einen Lehrling mit guten Schul-
kenntniſſen unter günſtigen Bedin-
gungen.

Delitzſch, Jan. 1875.
Gebrüder UVhde.

Ein mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen verſehener junger Mann kann
unter günſtigen Bedingungen jetzt
oder pr. 1. April in meinem Ge-
ſchäft als Lehrling eintreten.

Guſtav Mann junior.
Für ein hieſiges Poſamentier-

Waarengeſchäft wird per Oſtern ein
junger Mann als Lehrling geſucht.
Näheres bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Für ein größeres Reſtaurant wird
zum 1. April eine mit guten Zeug-
niſſen verſehene perfekte Kochmam-
ſell geſucht. Gef. Offerten unter
E. 19 befördert Ed. Stückrath
in d. Exped. d. Ztg.

Ein junger, ſolider, mit guten
Zeugniſſen verſehener Kellner findet
am 1. Februar in einem auswär
tigen Hötel gute Stelle. Adr. zu
erfr. bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Privat-Bntbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nie-

derkunft abwarten wollen, finden bei
bill. Bedingungen freundl. Aufnahme
Leipzig, Markt 13, Treppe D.

Nachricht, daß ich meine Wohnung
nebſt Werkſtelle v. Geiſtſtr. 56 nach
Harz 30 verlegt habe.

280 u. eine desgl. à 180
in angenehmſter Lage, am Markt,
per Oſtern zu vermiethen.
res Markt 17 im Laden

ſchlachtbare Kuh verkauft

Rohn, Hebamme.

a

S Geſichts Masken, g
z LGold- und Silber-Beſäte,
S Flittern, Carnevalmüten,
S Zinnſchmuck, Wachsperlen,

Papieranzüge etc. etc.

n O. R. RAS 42. gr. Ulrichsſtr. 42. mm
J W

Wobnangs-Veränderung.
Meinen werthen Kunden zur

H. Oehweiß, Glaſermeiſter.

Eine herrſchaftliche Wohnung à

Nähe-

Eine Beamtenfamilie ſucht zum
1. April eine Wohnung, 2 Stuben
2 Kammern n. Zubehör, Preis 80
100Desgl. geſucht eine kleinere aus
Stube, Kammer, Küche nebſt Zu
behör. Gefl. Offerten unter H. 1
befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Jn meinem Hauſe Moritzzwin-
ger Dr. V iſt pr. 1. April d. J.
eine größere u. eine kleinere Woh-
nung zu vermiethen. (H. 5,18b.)

Riebeck.

Schüler finden in der Nähe des
Gymnaſiums bill. Penſ. Zu erfr. b.
Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

120 hochfette Hammel,

6 Schweine,
9 Rinder hat zu ver

kaufen C. Rackwitz in Queis
bei Landsberg.

Ein überzähliges Pferd
verkauft Möderau Nr.

Ein fettes Schwein und

E. Thiele in Löbnitz bei Trotha

Prächtig ſtarke Elenhirſch-
geweihe ſind mir von der Wittwe
eines Freundes zum Verkauf über
geben worden. v. Hinckeldey.
Naumbuxg aS.

verkauft Dölau Nr. 4.

zum Verkauf grüne Tanne bei
Zöberitz bei Halle a/S.

10 Stück fette, zum Theil ſchwere
Schweine auch zum Hausſchlachten
paſſend, ſtehen zu verkaufen. Nä-
heres zu erfahren bei Herrn Kauf-
mann J. Gruneberg in Halle,
gr. Ulrichsſtraße.

Bebg S

25820D i in Halle.Buchdrug

Niederlagsräumlichkeiten
mit Comptoir und Lagerplatz
in der Königsvorſtadt ſind per I.
April c. zu vermiethen;

W event. iſt das ganze
Grundſtück auch verkäuf-
lich. es Offert. sub H. 5,17 b
nehmen Hanasensteinmn
Vogler, Leipzigerſtr. 102,
entgegen.

25 Papiergeld, verloren.
gen Belohnung abzugeben in der

9.
Jnſeine liebſte Himmelsburg entrückt,

eine

In jenes

[H. 556.

Quittungsbuch, auf den Namen
„Leponteur“ lautend, inliegend

Ge

Exped. des Tageblatts.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeigr.

(Verſpätet.)
Nach des Allmächtigen Rathſchluß

iſt unſere gute unvergeßliche Frau
und Mutter Xenia Wilhelmine
Mühlenberg geb. Pitſchke
im 52. Lebensjahre nach längerem
Krankenlager ſelig in dem Herrn
und ſtets treu ihrem echt chriſtl.
Glauben am 28. December v. J.
Mittag 2 Uhr zu früh für uns
alle entſchlafen. Herzlichen Dank
allen die ihr beigeſtanden und uns
in drückend ſchweren Stunden ihre
hilfreiche Hand geboten.
Halle, d. 31. Decbr. 1874, am

Begräbnißtage.
Die hartgetroffenen trauernden

Hinterbliebenen.
Nun hat zum Guten ſchenkend

Dir das Beſte,
Gott ſchon Dich von des Glaubens

ſtarker Veſte,

Wo ſeligen Schauens Wonne Dich
entzückt,

Salem,
phinen,

Als Engel Dir ſchon heimgegangene
Kinder dienen.

TodesAnzeige.
Am 4. Januar d. J. entſchlief

nach kurzem Krankenlager im 77.

wo mit Sera-

Eine neumilchende Kuh mit Kalb Lebensjahre unſere liebe gute Mut-

ter Marie Berger. Dieſe
Trauernachricht lieben Verwandten

Ein ſtarker Eſel mit Geſchirr ſteht u
ſtille Theilnahme.
und Freunden mit der Bitte um

Zugleich ſagen wir allen lieben
Freunden für die reichliche Beſchen-
kung mit Kränzen und Begleitung
auf ihrem letzten Wege hierdurch

Cönnern, Zickritz, Eisleben,
Burgörner.

Die trauernden Hinterbliebener

en herzlichſten Dank.
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